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Zweck, Yorarbeiten und qaellen Bach« 
stellender abhandlnng. 



Gegenwartige kleine Untersuchung hat zum sweck 
die romanischen dialekte, die. bis auf den heutigen tag 
in einem grossen theil des canton Graujbünden in der 
Schweiz gesprochen werden und sich auch bis nach 
mehreren abgelegenen thälem Tyrols verzweigen, einer 
genaueren durchmusterung in bezug auf das ihnen zu 
gründe liegende lateinische element zu unterwerfen. 

Der Verfasser beabsichtigte anfangs, mit Zugrunde- 
legung der allgemein als richtig anerkannten methode 
seines verehrten lehrers des herm prof. dr. Fr. Biez die 
Schicksale, welche sämmtüche lateinische laute in diesen 
dialekten erlitten haben, zu verfolgen^ Er machte den 
anfang mit dem oberländischen dialekt, für welchen ihm 
quellen zu geböte standen. Kach herbeiziehung der 
engadinischen und später auch der tyrolerdialektc (fast 
ausschliesslich des grödnerischen) besonders aber auch 
der alten Sprachdenkmale aller dialekte, (so weit sie 
dem Verfasser zur band waren) erschien es ihm, beschränk- 
ter zeit halber ffir geboten, zunächst auf die darstellung 
der consonantenveränderungen zu verzichten und von den 
vokalen nur die Wandlungen zu verfolgen, welche sie in 
romanischer (meist auch lateinisdier) tonsilbe erfahren 
haben. Er färchtete auch, dass sonst bei der grossen 
menge zu verarbeitenden materials, die genauigkeit der 
beobachtung leiden mochte. Die sicherlich grossen 
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schwächen und mängel, die dieser arbeit anhaften wer- 
den, bittet er mit rücksicht auf seine ungeübtheit und die 
Schwierigkeit dialectischerstudiennachsichtigzubeurtheilen. 
Was die vorarbeiten zu einer wissenschaftlichen be- 
arbeitung dieser dialekte betrifft, so sind deren nicht 
gerade viele vorhanden. Das beste hat auch hier mein 
verehrter lehrer prof. Diez geleistet, welcher in seiner 
Tomamk&i^n ^gtBmiäi^ii vorülkdrgi^ttd Mdi .vtvlkgdider 
dialekte gedenk!^ ffqh/Je^^Pll ^em sti^ffa}^ Aieses Werkes 
gemäss nur auf wenige, aber recht brauchbare andeu- 
tungen beschränkt. Die erste grammatische, aber fast 
nur^ fiiu^ pi^aktilsclib^if 'zireeken dienender avboit kri von 
MAtMl Oöntiadi gdiöfert^). Sie % mir y«. Bsr^yst^ 
fttfise^ i^ehi? ü^ch ' auf sKiemKth niedriger spi^achwiEnen^ 
idchaftMt;&er^tiife^^). i^ei lr<m diesem läveilii^i^s« itiild 
lätMsumni^ürttöht Cooradi^d ist die grazilmatik tob 
Oai^h % die n&i leider erst nmh. aiemlicäi vorgeschidtt- 
tener arb«it »iging, abea^besondtrd^Über dieisehrverwiokeUe 
Orthographie wtndöheamweirthe kli^heit rascfaaffb, ausser- 
dem lüoht^nait den dberländisuhieb dlaiekt wie Oe^radl be*- 
handelt^ sondevA ämk die enga^er^alekte in den bemdi 
der untersiidbkmg zi^id. Leidet irt eine genaue Skikddüng 
der diatoct^ «icht dttrehgeführt und mwm inan detshaflb 



.^) I^ri^t^seh 4eu^<^bT?omimi8chc i^ammatik, die erste dieser ali- 
räthischen und im Graubünd^n meist noch üblicHen romanisclien 
sprabhd. ÄWcll 1820. ' 

^ AIs^ be^ciid daf(k d^^n nur it belspfel^. p. 4^ ki äw äA- 
öierkion^ stehO: ^Man aoBipeibet iind sprwbt oQQSt lafU)D^. (I» paisadigifta 
j^i^i c^ für das pa):t. ,p. die form ludant) und. aUe. zeitw<>rt^r^ die 
^,im Infinitiv ia at ausgehen im part. praes. mit ont; aber eigentlich 

^,, unrecht, d^enn der infinitivus endigt sich aiich in ar und so soltt^n 
„allö' i^dit^ÖÄer ton der örstett ciorijugation g^schrfebett und g^espro^eh 
^^wiiidea/^ Im .toiaatüsobeki tkeü seibe» n^rterbuuhdi ^ SO^i-fitidtit 

; mh jb« » sir iiit' der scfiraf^gerivAt^ ÜBoper) ;in fc&iBiiiem: »»(Biiglifph)«'' 

^ ^ ^> .GrAmpati^he^ formenliel^e der* d^i^tschen ond xhStoromanisehen 
spräche nebst einer beilage über die rhätoromanische grammatik im 
besondeiid und eftiigön proben aus der'SiWsten rliatbromamschäli prösa 

^%fid pbesie voü Otb Ca^Äeh Chür 18Ö2'. 
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s6lion eüe nä&ere kenntiusiE^ deradHb^i hßh^m um das we^k 
Btit nutsezi gebfaiücb^ zu kSniien. Wäis akev die dar- 
st^ltmg dcfT tentveiFaiidenEiägen betrifft, die äet Verfasser 
p. 117 £. seines ftnbanges gibt, sa ist sie do^h zu allg;e« 
mernund ungenau und.niobt viel besser^ als das, was 
A* Fuebs^)^ auf dessen forscbongen OairiBcb basÜFt, daif^ 
über zusammengedtelk bat^ Yerdienstfieh ist aber naxuent? 
lieh die Zusammenstellung dei^ romanischen ableitungen. 

Die eben* erwähnte arbeit des später so yerdientai 
romanisten Fachi ist mir gl&ddidierweise erst tor kurzenl 
zu gestellt gekonunen. Sie ist fast ganz unzuverlässig 
und desskäb auch nach einnlaliger lesung von mir un- 
beachtet gelassen. 

Ton. sonstigen Bbbandhmgen verdient noch erwähnt 
zu w^den die des prof. Flkmin Rufinaticb»^), welche 
in zwei betspielsamnllungen die art ist mischtmg des 
lateinisoheta und deutsch^i elementes zu verdeutliohen 
sudbt. Orthographisch zuverlälBsige formen, die aber 
wohl dialektische Färbung iragen ^^ ^^ ^^ Vorzug des 
scbri&cheäs, wälu*end es in etjmologisdUer hinsieht, ytie 
schon &< Steub an ibxn taddt, ineht durcfaat» zuver- 
lässig isibi Femer dr. Steub's ethnologpiisoihe forschün- 
gen'')* Die darin gegebenen etymologien lateinischer 
Wörter sind meist richtig. Das verzeichaiss altrhäiäscher 
oder etniiBilsiseher wertet hingegen bezeichnet er selbst 
idö dn plenum opus Ideae; itie deiin audi Diez.grMik^ !L 
p. 132 für einige von ibm aU rhätisch bez^hnete werte 
die lateiniffrixe hiariauilt nfkdbtweistr Bei emigdn a^adeni 
^dnrd 68' ia ioigänäer unterskiefauigL geiehehea Ueb^^- 



^) lieber die sogenannten nnregelmSssigen Zeitwörter in den ro* 
nianiidien spraolien ne%tt aaideahmgen übär die wtchtigeteii roma^schen 
mnndarten Berlin 1840. 

') TJeber tirspärmig Und Wesen der romannsohen fipracbe^ Pro- 
gramm d. k. k. gymnasiums zu Meran. Innobrnek 18&3.' 

^y And^tt Bisst Mü yeHagbes «na dem Müttttertliale aUcmmen. 

7). Zni rlifttlidienr eUmologie Stot^part ISSi. 
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haupt aber erseheint es misBlich alles zur zeit noch dunkle 
in den etymologisoh noch lange nicht hinreichend durch« 
forschten dialekten ohne weiteres für etruskisch auszu- 
gehen, da man es mit dieser spräche ebenso bequem hat 
wie mit der celtiseheh TÖr dem erscheinen der gramma- 
tik YonZeüss, nämlich soviel wie nichts sicheres von ihr 
weiss. Das ist auch offenbar die ansieht von Diez, wenn 
er die ausscheidung der lateinischen xund deutschen be- 
standtheile, um dem rhatischen kern möglichst nahe zu 
kommen^ für eine dankenswerthe arbeit erklärt. 

Ungenannt darf schliesslich audi nicht däe apolo^ 
gotische mrbeit von P. J, Andeer ®) bimben, welche zwar, 
abgesehen von den schätzenswerthen literaturproben, wenig 
neues für den g^ado vorliegenden' Stoff bietet. 

Die von Bühler verfasstö grammatik •) ist mir zwar 
bekannt, mussto' aber unbenutzt bleiben, da ihr in der 
cinleitung ausgesprochener zweck die schöpfiing einer 
romanischen sdiriftsprache auf eclectischem wege anzu- 
bahnen, wenig mit unserem, gerade auf mögliclföt getreue 
Wiedergabe des dialektischen sprachstoffes zielenden zwecke 
überdnstimmt. Damit soll jedoch keineswegs edne miss- 
achiung des loblichen, patriotischen strebens, welches den 
geschickten Übersetzer „Wilhelm Tells^^ ^) beseelt, ausge- 
sprochen werden. 

Wir kommen jetzt zu den bearbeitungen der tyroler 
diatokte. Es sind deren drei, welche ich durch die gfiie 
dbsherm prof . dr. J. Oh. Mittermtzner zu Brixen benutzen 
konnte, der mar ausserdem brieflich einige zw^el bereit- 
willigst aufklärte und auch sonst nkht unwichtige mi^ 



^) Ueber tirtt>nmg und geschickte der rliEto*romftni8clien spiracbe 
Chor 1862. 

*} Orftmmatlca Elementtra dll Lungalg BbKto-Bomonscb Bcritta 
da J. A. BQhler Guera 1864. 

1«) 0iigl{elm T^l drama en 5 WU da Friderio Sobilfer Yertius e 
pubtioavs en Longatg Rbito^BomouBcfa da . J. A. Biibler Oa^a 18^5. 
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theilimgen machte* Für diese freundliche Unterstützung 
zolle ich ihm hiermit meinen wärmsten dank. 

Die erste arhdt rührt ron dem erwähnten gelehrten 
selbst her und sucht mit Rücksicht auf die verwandten 
romanischen sprachen eine zugleich etymologische und 
phonetische lautbezeichnung für die 9 von ihm aufge- 
führten rhatoladinisehen dialekte Tyrols aufzustellen ^^). 
Die deutsche lautbezeidi|iung, Welche die Romanen Grau- 
bündens angenommen, wird mit recht Verworfen und die 
lateinischen seichen djirch punkte und striche den gegen- 
wärtigen lauten angepasst. Bei der nur yergleichsweise 
herbeiziehenden b^handfamg, die diesen dialekten hier 
widerfuhr, musste fmlich um nicjit mit Tersehiedenen 
orthographische^ Systemen zu verwirren, von dieser fülr 
wisseiBschaftliehe zwecke trefflichen orthogri^hie abstand 
genommen werden« 

Das zweite etwas omfangreidtere buch behandelt 
einen einzelnen dialekt, den von Gröden^'j. In d^ 
lautbezeichnung ba.8irt es so ziemlich auf Mitterrutzners 
System, weicht ab^r aus praktischen gründen öfters von 
diesem nicht gerade glücklieh aJb.. Mit grossem üeim 
und anspruchslostgkeit ausgisarbeitet, durchweht das weric 
besonders in der topographisch-ethnologischen eihleitung 
eine liebenswürdige patriotische hingebung. Die zahl- 
reichen wortsanmihmgen bieten, obwohl sie des gelehr- 
ten apporates entbehren, sehr werthvolle fundgmben för 
gelehrte Forschungen. 



") Die rhätoladinisohen dialekte ia Tyrol und ihre laatbezeict- 
nuDg von dr. J. Ch. Mitterrutzner programm des k. k. gymnasiumA 
iD Brixcn 1856. 2wei Torarbeiten hierzu erwähnt Mitterrutzner 
p. 11. 1) „Versuch einer parallele der ladlnir chen mundarten in £nne- 
befg und Qröden in Tyrol, dann im Engadin und der romaunschen 
in Qraubtuiden. Von X Tb. Hall6r*^ (In der ferdiaandeisehen „Zeit- 
schrift für Tyrol und Vorarlberg" Innabnick YIl B.) 8) ITersuch 
einer deutscl^Iadinisdien Sprachlehre Ton N. Hacher. Uanttsoript. 
* ^} GrSden der.Grödner imd seine spräche, toh einem^ einhei- 
mischen Bozen 1864. . 
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Bas dritte werk endUcfa ist «in italiftnisch geseürie- 
benes vom p?ofi Ohristian Sdmeller ^<}. Der Verfasser 
behandelt darin den dialekt von Eovereto und Trentino 
iti filmlieber weise> wie es hier nnt den Bündner dialektea 
gescbehen soll^ nur dass er die verändenuigien der lante 
nl<dit anf das latein^ eondem auf das italienisohe zumdo- 
•fährt, und eingebender nur die schiduale der consonaiir 
ien verfolgt IffM er über vokalvertadeiungmi zusam- 
mengestellt hat, ist wenig geordnet, denn ^ fehlt jede 
Scheidung sowi>hl zwieohen langem, kurzem und in der 
pesition stehendem vokal, als aooh zwischen betonter und 
imbetonter silbe« Die wortsonmüung ist auch hier reielsh 
liöh, bietet aber gegen die übrigen dialekle auf dem ge- 
biet der vokale wemig etgenthümlidiee. da tidi die 6>rmen 
«(Aon alkusehr dem italiänischen nähern« ¥i^ tragt 
dazu auch sicher die rein italiänische laiutbeieiciiBimg 
bei. Die sehwierigieren etjmologien sind häufig sehr 
gewagt. IJebiigene verdient die obhandlui^^ eine ge- 
nauere duiohforschung und benutzuag, als gegenwärtig 
mSglidi und ratiisam war. Der verüasser (laut einer 
mittheilung des prof. Mitterrutzner) ist mit einem gorössem 
werke über die tyroler dialekte beschäftigt. 

Was nun die weiteren quell^i betrifft, aus äeam 
ich meine beispie^ zusammengetragei;! habe, ab ist vor 
all^a der Wörterbücher zu gedenken. Es gibt deren 
tberhanpt nur zwei« .Das erste ist von dem schon ge- 
nannten Mathli Conradi verfasst, wdoher sein so ver- 
dienstvolles buch leider durch eine ausgesprochene Vor- 
liebe fttr lateinische und latinisirte formep sowie durch 
-eine schwankende Orthographie arg entwerthet hat ^^). 



^ Studi sopra i dialetti volgari del Tirolo italiano. XIV Pro- 
gramma dell imp. regio ginnasio di Revereto. Bovereto 1M&. 

'^) ,|Tasehenw^>rterb«ch der romaniscfa-d^rtflchm und deutsch^ 
romapisohea spräche, Zürich 1823^ u. 1828.^ Ss komiiH; oft vor, dass 
•inan erst am dfittes ort meist «im deutsche» ifaeil xtie richÜgton^imische 
Form findet • , 
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Jxk faAe dessbfdb m^ine urprfinglich 9xi am l^usdr^ 
beispielsammlung so weit wie mogliph m ddrllprmt wie 
«16 Otanwk'u -wSstteThmh hwi^ ^ i^Igieskdw >ab)iand« 
}smg m, Gbnmde ipeiegt» GHeieh^^hl b^ha«}^ Oön;ca4]« 
•wfirtedbuoh weg^fl inanchÄr m üwn «iUßin befinqUioheBjdobtr 
romamsehen ausdtücke, so wie ?^ege?i d^r ifibepfliobtr 
tiebeueiL anoräaung des lak&Sm nehm äßxa .von Carisejai 
Minen wArth. 

Die nfeW g^riftg wtnscWag^den vor?ftgS5 dßs C!«,riflcbV 
.«diMi werte^s^) bestehda iaguterorftogiapWiB und zuvwlä» 
«0en form©», so ^ in der bereck$i(ditigwgd)9i! eng^dinerr 
dttlakte niid(lDieid(mdeflrs im anhang, ^^Ichsr die■JeIlgadine^ 
dialekte voranstellt) den zahlreich ^i|g0reihten ansdrücken 
^r^todten 9Qit, w^JcSie jM?5t «si^r gebratich gekomp^en 
fi^Hd. Doch hat'daa bn^q^ 4iirob die etymologische (häufig 
nicdpi^t eilmal richtig \ dni;<rtigefijihjpte) Anordnung viel an 
miuBT ftwuchb#rkeit y^rjkw»« Wort^ ga»?. veijscihif dener 
Aiwtatmmwg ftiden sipfe der glühen badwtung halber 
zusammengestellt und etymologisch z^aa^)m^^gellorige 
fflcht »Qhaiii% ansein W^rgeri9s?n. Di^ We und da bei- 
gefügten italiänischen wf^rte w)d kcQiie^^^ immer 
mhüg e^^i^^ogisphe iwiaigg^i. Audi bftttw die dfelekte 
bfä^g ft?b*rfei gej!0»d#fft ^fejMjen mV^n. Wer^f^ber dem 
Verfasser dieser mangel halber die dankbarkeit IQr die 
mt gnQs^w^ fleiss «susaumeAg^steVte' arbeit vertagen 



'^) Tasc^enw^terbueh der rhätproma^chen gpjf^hiB in Graobündeu 
besonders der Oberländer- unh ei^gadinerdialecte nach (3em Oberländer 
zasammengeBtellt und etymologiäch geordä^t von' ö. Carisch, ^rof., 
Ghur 1848." Zunächst mit zwei kleinen nachtragen, die später Ver- 
einigt und bereichert 1852 als anhang erschienen. Das werk ist 
leider im buchhandel vergriffen und nur durch die gute der herrn 
Professoren Diez und Delius, welche mir ihre ezemplare zur Ver- 
fügung stellten, konnte ich es für meine. arbeit benutzen. Uebrigens 
ist ein drittes Wörterbuch als demnächst erscheinend angekündigt Der 
Verfasser Zachar. Palioppi beabsichtigt darin eine vegleichung mit 
dem spanischen, Iranzösischen und itaÜenischen. 
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wollte, yerstSnde wenig die tnflbsamkeit dialektisolier 
Stadien zu sohStzon. 

Neben den wörterbfiohem Iiabe ioh^ besonders der 
oonirole halber, was mir von der literatur zur band war, 
nachgelesen und meist ausgezogen. Besonders wichtig 
erschienen mir in dieser hinsieht die literaturprobeUi 
welche sich in der grammatik von Carisch und dem 
buch von Andeer aus den ältesten Sprachdenkmalen aus- 
gehoben finden, fernerhin die beiden von A. t. Flugi 
jüngst sorgsam edirten historischen gedichte in oberenga- 
dinischer mundart, auf die wir sogleich zu sprechen 
kommen werden. Ausserdem erwähne ich noch folgende 
bücher, welche ich benutzte: 

1) Oberländisch: La S. fiibla dilg yeder testameni 
Coira 1818. Ilg nief testament Cuera 1820. 10 
CoUectur Ohristianeiyel Heft I: Igl NnrsÄr sin la 
Planira da Salisburj, wertieus or d^gl tudesc en 
la Rumonsch da la part sura tras f*lorian "WalÜher 
Cuera 1836. 

Catechissem da la Religiun Christiauna da 
Franz Valther Cuera 1836. 

2) Ilnterengadinisch : H nouf testament da nos segner 
Jesu Christo tradüt in Bumansch d^Engadina bassa 
Basel 1812. 

Für das oberengadiniscbe gegenwärtiger zeit, so- 
wie fär die Ton Carisch gram, p, 123 ff. beschrie- 
bene katholische Orthographie fehlten mir leider ausge« 
dehntere Schriften. Ebenso war ich für die tyroler 
dialekte auf die oben angeführten grammatischen werke 
beschränkt. 
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Kurze sprach- und literar-historische 
einleitnng. 

Ehe wir zur ei|;entiiehen darsiellung der Yokalyer- 
iadenmgen sclireiteii, moclite es angemessen erscheineB, 
in aller kfir^e das nöthigste aus der geschichte der 
dialekte und ihrer literatur aus den dahin einschlagen- 
den werken zusammenzutragen. 

Sämmtliehe dialekte, welche A. Fuchs ^) treffend 
die mittelromfinischen (d. h. west- und ostromanisch- 
yermittehide) nennt, werden gegenwärtig von den bündner 
gelehrten mk dem zusammenfassend^! namen ^,die 
rhätoromanische sprf^che^^ bezeichnet und sobald man 
darunter nicht ^e aus rhätischen und; ^manisdien be- 
standtheilei;! zusammengesetzte spräche, sondern eine 
romanische innerhalb der gränzen des ehemaligen Ebätien 
gebrochene spräche versteht, lässt sich die bezelchnung 
wohl annehmen, üns^e deutschen vorfahren bezeichnetep 
sie s<äion seit allster zeit, als Churewala Graff I. ß39, 
und noch jetzt h^isst sie sowohl in der Schweiz wie in 
Tyrd die kauder«* oder krautwalsohe. Prof. Diez halt 
dessw^gen churwüsoh für die passendste, weil begränztere 
und anspruchlodere , bezeichnung. Freilich . passt diese 
bezeiohuung weder auf das jetzige Sprachgebiet, da Chur 
selbst schon im 13. Jahrhundert germanisirt wurde, noch 
auch auf das alte, weit um&ngreichere, Wfelches ausser 
dem canton Qraubünden auch ganz Yoralberg und Tyrol 
nmfasste, ein gebiet, das gegenwärtig von 550^000 men- 
schen bewohnt wird, von denen freilich nur 50,000 ihrer 
muttersprache treu geblieben sind: 40,000 in Graubün- 

'J Die ronatiisdien spraehen in ihrem TerbSltoieB stim lateinisdieü. 
EaUe 1849. 
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den und 10,000 in Tyrol. Solche fortsohritte hat in 
dieser römischen provinz das deutsche seit der Völker- 
wanderung gemacht; denn vor dieser war in ganz 
Bhätien nach Unterdrückung der urberölkerung (mag sie 
nun etevi^ki^oli o^rx^Uiifh^aweseaseifv)^ dißlatp^che 
Volkssprache ebenso w:ie i^ d^cai anderen römischen lan- 
destheilen die herrschende. Es wird desshalb begreiflich 
erscheinen, dassf die thStojema^feuifte^ spmdi»' lings um- 
geben nnd vieHaiäi dutcMn^obhen , dulridi die deufe- 
sche an diese nicht nur so betrftchlAiehes terraia ver^ 
loren und noch immer verliert, sondern aucb in ifarem 
bau, besonders im lexikon in weift höherem grade drai)- 
sch^ einfluss aufweist als selbst das feansösisclie. Oleich- 
wohl ist flexion und Wortbildung fast ganz Tonanncb 
und ist die spradbe in ihrem bau .bei weitem nidit so 
verwildert als das waladhtische. Die meislen dentsohen 
firemdlinge hat bis in die neueste zeit das oberifindisohe 
aufgenommen, während das Enga^ seiner geographisehen 
lagö gemäss mehr italischen einfluss zeigt ^). Bnrciidte 
jütische und räumli^e zermsenbeit, weldve die spradie 
«rlitt, erklärt sich auch am besten die grosse cUalektifeb« 
Verschiedenheit, die in ihr herrscht. Durdh die annkhine 
zweier verschiedener einwanderungen, diö ausserdem 
sehr grosse hisloriäcdie bedcid:en gegiett i^h hat,* lästft 
sie rieh schwerlidi erUären, denn alles deutet diar^f 
hin, dass sieh die dialekte einst viei näher gestanden 
. haben als jetzt. Ber mangel einer scArtftqpradbe sowohl 
in ältester wie neuester zeit (wo man fireilieh ernste an- 
fange damit zu ma<^hen scheint) komite auf die ent- 
faltung der dialekte nur günstig wirken. Sa lassen «ixdi 
denn in Graubünden J hauptdialekte, «bgesoheu von dan 
no^ vid weitergehenden Spaltungen der einselthlQer, 
aufstellen und ziemlich gesaan sdieiden« Es eind: 1) der 



') Prof. Rufinatscha gibt das verhältDiss von lateinischen, deut- 
Für die tyroler dialekte ißt es nach Mitterrutzncr wie 80 ,? . ^9 ? 'M^ 
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oberlindisehe im Bb^inihi^ obenbalb Chiir ipH ein« 
«ohluas im: ^eitontbliler. Doiök dfüdofen ^icl^ i^ Bcbon 
irierlfiEu^h deutoebe orte dasswiseb^: (2) 4er pW* und 
3) der unterengadinischo diftleli^t. Yob den ^Uj^IIen des 
Inn bis zu seinem eiutritt ia Tyr^l, (eine streeke Yon 
etwa 20 stunden mit kaum lO^OOO einwatoern). Sieizu 
ic(Hiiint nidch dft8>raiibie Mtoiitert}iaL 

D«r ofaearländisQhe dialekt wird gewohnlich vw der 
bevolkerung selbst schlechthin la Eamontßch und im 
gBg^ubti^sHi den engadiniseh^ (di^ quisi' auf^) der id^seits- 
bergiflcte 4da tEfchsU' a^) genantit. £r pelbst verfällt 
-wieder in dae beUea ntiiasteihefideiQ dialekit^ : de^ supra- 
und subsylvanischen. Einen spraoblft^e&uisrtcgrßf^^hiedt (wenn 
nicht ein solcher in d^n beiden schon erwähnten aehreib- 
arten: der katholiscdien mehr phone^ohen und der re- 
formirten zu suchen ist)^ bdbo ich nuig^da airfgefunden. 

Die engadimsdien Dialekte ') werdei» {#<^ i^ ihrer 
heinmth gemeiiisam das Ladtn gekannt, j^en aber in 
ihrem bau bedeutend TX)Eei]iAnder ab. Hip ywpf&^^kiVßig 
zwischen ihn^ and demBamontsch bilden to{M^gr$^isoh 
wie spirsuMch di0:,)Ober.halb8:teiner/\ 

Die gegenwäatüg Ton den bütidn^dialekten j&m^h 
und q>raehtich sehr abstelMmden tyi^oler diaJiekte laset 
l^ttem^tsner nater dem graieinsa»^n namen „r^ieladi- 
nisdie didekte in Tyrol^^ zusammen und ISbrt von 9 
mehr od^ wemgier yerschiedenen derselben kq^^^ spmoh- 
pi^dben an. Ss mA: 
1) der badioti8ch«abieiis<^ ; 
3) der jennebergisKdiie. ^) ßei4e ^ken si^h »otnr nab^e m^ 



^ So ^sEniuuii n$^ der landachirft I&giadipa (=^ Wallis ^oiatioa 
iß eia^r ficlieiikTXÄg^ni;ki?nd3e des 10. Jfedte. (>ft A^deer p^ H). Jot 
halte das wort für eine Weiterbildung von Oeniata adjectiv s^u Penus, 
während Andeer ayf die sonderbare etymologie: In capite Oeni ver- 
fällt. Andere halten das Wort für etriiskisch odei; keltisch. 

^' Eünebcrg .tmd Abtei latiten -in ihr«r spracht Mar^o (tat. Ma- 
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bilden (mhh. ferieflidier Mittheilung Ton Prof. Mitfcerw 
nitzner) die mitte^ des Sprachgebietes, sie sennea 
sich selbst „Ladiner^^ (kdigns) und wollen auch ron 
andern so gönannt werden; 

3) der sulzbergische (Solandro); 

4) der bergamaskisohe j 

6) der parmesanisöhe, welcher mit der trübung des « 
noch weit^ zu gehen scheint, als das oberenga- 
dinische; , 

6) der grödnerische im Südosten in einem abgelegenen 
seitenthal der Eisak^ zu dem bis iS5& nickt dbnnäl 
eine f ährstrasse führte, und dessen ' gsoize 1>eY51i:e- 
rung 3,d00 seelen zählt; 

7) der ampezzaniiiiche im Osten; 

8) der buchensteinsohe (Eodöm) und 

9) der nonsbergiöche (Nones). 

Werfen wir jetzt noch einen kurzen blick auf die 
llteste literatur, so beginnt diese erst kurz vor der re- 
formation. „Bis in den anfang des 16. Jahrhunderts lebte 
die Sprache nur im volksmunde. Volksgesang, volks- 
ihümliche Spruchdichtung etc. warein naMrlich Toriianden. 
So finden sich schon bei Champell einz^^e spruohreime 
über wind und W0tter, Tolksanruhen^ bruchstu<ie Ton 
kriegsliedem aus dem fi^genannten h^menkneg 1476,^^ 
die aber erst beinahe 100 jähre später aus dem Yolks- 
~munde aufgezeichnet,' viel von ihrer ursprünglichen ge- 
stalt verloren haben. Bei Andeer finden sich, zwei kurze 
proben davon. Der erste, welcher es wagle^ die volks- 
mundart literarisch zu verwenden, war Johann v. Travers, 
geb. 1483, auch sonst um sein Vaterland hoch verdient, 
welcher 1523 den soeben von ihm durchlebten müsser- 
krieg in 704 unregelmä^sigen imd unbeholfenen versen 
beschrieb : das gedieht fuhrt die Überschrift „la chfmzun 
dalla guerra dalg Chiaste d'Müsch'^ und ist zuerst von 
Alfons V. ^lugi, dessen literarischer einleitung wir nächst 
Andeer gegenwärtige skisase entnähmen^ sorgsam edii:;t 
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und mogUchst wortgetreu übersetzt. ^) Ausser diesem ge- 
dieht hat Travers auch driuuen geschrieben, die aber 
verschollen sind, wie auch alle übrigen yon denen^ welche, 
wie Durich Ghampell im unterengadin, seinem beispiele 
folgten. Unter den überlieferten titehi finden sich neben 
biblkohen stofiGen auch schon patriotische, wie Wilhelm 
Teil und sogsur a;us der gegenwart gegriffene, so dass sich bei 
günstigeil Verhältnissen eine eigenthümliche dramatische 
Uteratut hättä entwickeln können. Doch in den theolo- 
gischen und poUtischeA wirren/ die jetzt folgten^ erstickte 
die weifliche poesie im keime. Statt ihrer erstarkte aber 
unter dem eii^usse der reformation die prosa und geist- 
lich^ dichtting« Die r^fotmato^en Hessen es sich wie in 
deubK^hlftnd audi h^r angelegen sein, die muttersprache 
zu pfleg^i; vor^n d^ unermüdliche Sakz, der 1536 die 
10 geböte und einige capitel der genesis ins unterenga- 
dinis^he übertrug, auch die ersten geistlichen lieder dich- 
tete. Sein rüstiger nacbfolger war Durich Champell, 
d^sen psalmenübersetzung noch jetzt geschätzt wird. ^) 
In oberengadinischermundart übersetzte Jacham Bifrun 
von Samaden zum ersten mal das neue testament uud 
Uess es als das erste in seiner pipracbe 1560 auf seine 
kosten drucken. V Im oherlande, wo die reformc!.tion 
auf härteren widerstanid stiess, erwachte die literarische 
beilehäftigUng erpt im 17. jahrhiondert. Das erste ge- 
druckte buch ist der katochismus von Daniel Bonifazi 
1601. Mv^ gBiötvpiler Uederdiohtey ist St. Gfabriel, depsen 
stadera da pasiar, quala seig la veara cardi&nsicha; ftnza- 

^) '2wei Bistorische gedichte in lädmUcher spräcbe aus dem 16. 
tixld 17. jhät. iKhliusgegeben yon k. t* Flugi« (Aivit 1S65. Did spraehe 
gebort der oberengadinischen mundart an, doch ist, wie der heraos- 
geber bemerkt, die alte sohreibari etw^s T^rwiacbt, denn d^e band- 
•cbrift datitt ent/ vom^ Jabre 1639. Wir diirfen. des&l^alb dvesem ge- 
diöbt in sj^adyiQber binsieht nicht den^ ersten p)atz anweisen, 

^) Psalteriuin, lin cndiscb da psalms con ün iatny^oidamaint 
:tksHltk religinni obriftiaiina^ Basel 1562. 

') Lg nouf tfiit9snaiiit miM in lurpmantsch, Pasoblay 1660. ^ 



Digitized by 



Google 



14 

qttOAte Pi^hsiB da David a catifituna i^ptritoalasv soifvie i&m 
kat«cMftmu8 tebönd er^r&mit wetdea. Bie^ önrie obei^ 
iSndiBehe bibel eristehien 1648. In» untecengadiniadb« 
übertnig Pittöhdn Saiaz 16A7 das 1. und 2; buehMosur^ 
Wdvoa äie int^redsantei vorrede itntei< deii proben bei 
Oarist^h stebt. i^ür die weitere etttwicMang deapüt e r^iiirt 
soveie Bt die ätel anderer altmmaiiis(^ev b^berveiu 
weise ick auf Ai^deere kurzen übc^^tKehen* abriss, eo^- 
wie auf sein an 200 &nmi&erii eüäraUende» büeb^rret^ 
zeicbnisfi. lob erevtÄiM hier nur inmh cbi^ mrA^ di^ 
MstoriÄCbeö gödJcht^, welche A. t. FIttgi heriwisgegfebea 
und übersetzt hat, das gedieht vom veMinerkrieg ton 
@ioerin Wietzel^ der wahrdcheinlioh anfang dee 17. jahrü 
-^huüderts geboren ist. Sein gebürtsört Weder von Trävers 
ist ^tttz. Von Travels angeregt, verfadöte eir ö«c&16» 
Bein 1106 etwa» »ergfSltigere verse (tierfösslge gereiitite 
Jamben) unifassendes gedieht®}. Hinter den zwei histe^ 
risehen gedachten findet edch noch das bnfohi^tüök eiiles 
dritten mehr volkstiaSssig und strophisch abgefaesten ge^ 
dichtes ebenfoUs jßlber den veMnerkiieg, kmns nach wel- 
chem es in unterengadiaiisohc^ mundart abgefasst ist« 

Wenn schon für die bündnerdialekte die literaiis^eid 
denkmale sp&rlich fliessen, sty ist dies mn tio mehr iä 
den tyroler dialekten der fall. ICitterrutzneif erwähnt m 
B^er Schriffc eines einsägen buchen, wdchei^ im gtiiisM 
dialekt geschrieben sei; es i^ eine ftberis^zung des 
italienischen buches i le stazioni o la via della ^. C^oceete. 
imtclr dem ötel „La sta;ei<$ns o la via della a mavaet^ 
ehe cunteng de beUa punschiderazions e urazions. Me- 
^iodes dal TaMan telParU de Gordeina. Balsa% stampf 



^ I^e batidsehrfft ettfhSlir fol^nencle beknMkung? ,,Oöpi« Vom wi- 
gkia^ ton httth lätkdMentnftdii GMoerfn WtetMl T^rfe]%i und tos 
herm ptof. FIftntft mit gkbs^r iA^^ abgesohrieb«», d« dps oHgiiial 
mH fast €ltnKä8liclt«r tiüte gc^brieben w%t.<< Die i$yi«fie M ober- 
engadiniecb und stebt ortbograpbifidi dar d^ iWilM«iMi6g«ii ilei^lkb 
nacb| ^CK^ itt de rdn«r Yon^ dtotttaehen tfu^i4klB«u ^ 
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pra Carl Weiss ^ohne jahrzalil). In der grammatik des 
Grödner dialektes p. 200 heisst es : „Dem Grodner man- 
gelt es nicht an witz und phantasie; aber da seine 
muttersprache unkultivirt blieb, so konnte er sich in der 
poesie nicht üben, nnd noch weniger wegen mangels an 
einer leseart etwas niederschreiben. Der einzige herr 
Mattbeo BIobbt, gefrovsmer pfurrof^nist iU ^ja%tdruth 
und Brixen,. welcher/ ffir den sai^mler für geschichte und 
Statistik von Tyrol einige worter und anei:dbten in seiner 
muttersprache niederschrieb, versuchte zwei lieder: la 
1^5^ m«tta wti f t6äl mißt. J)sl9 esste geben wb hier 
ifii^^^ii^ey Id^iiien mddifioatio(n &ach der «igemxnMUeneti 
Äcfhreiftätt wiedeir.^* 

Zi^mli^ za&trei<^e probM grödnemeherprosft find^ 
d!eh ebettdaselbs« p^< 191 --^200. Der Hm^een ^oben^ 
w^he Mitt^^iiitäsner aus dai vertfehiedenra iyroter dtel^« 
t^n ^bt, gedaeJ^iteu wif sdhon oben; hi^r mfthii^n&ch' 
rieht, dose sich atioh 6 Meineide g^ichte ka abteier 
^lekt daranter befinden. 
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Gestaltimg der lateiiiiselien vocale in 
betonter romanischer silbe. 

Torbemerkungen über . die hier bef(%te anardnimg 
des ntoßes erscheinen unnöthig^ da alles in der ron^a* 
nischen grammatik gesagte auch für gegenwärtige dar* 
stdlüng gilt Nur in d^ alphabetischem anordnung der 
beicfpiele habe idi mir die kleine änderung erlaubt, dass 
ich, um die kleineren dialektischen abweichupgen genauer 
verfolgen und gleichzeitig die haupisädblichsten conso- 
nantenveranderungen ansohaulidi madien zu können, sie 
soYiel als tiiunlich nach dem folgenden consonanten zu- 
sammenstellte. 

Folgender abkfirzungen habe ich mich bedient. 
1 <= oberländisch; 2 = unter- und 3 » oberengad.; 
gr. = grodnerisch; b. = bündnerisch = 1 -h 2 + 3; 
e. « engadinisch =2 + 3; Car. Conr. = Wörterbuch 
Ton Carisch, Conradi; it. pp. pg. pr. fr. wal = italiä- 
ni^ch, spanisch, portugiesisch, proyenzalisch, französisch^ 
walachisch; e; w. =» etymologisches Wörterbuch der 
romanischen sprachen von Friedr. Diez, 2. aufl., Bonn 
1861—62. 



Langes lateinisches a erfuhr, wie in allen romanischen 

sprachen, so. auch hier die gleiche behandlung wie kurzes. 

' I. Lateinisches a vor allen consonanten mit ausnähme 

der nasalen m und n und 1^ wenn ihm ein sibilant, 

dental oder guttural folgt, a) Es bleibt rein in allen 
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dialekten vor mehrfacher consonanz. (Aasnahmen kennt 
nur das grodnerische und oberengadinische.) 

1) Vor lateinischer mehrfacher consonanz. «) L i q u i dae 
und s: ball b. gr. (ahdballa fr. bal), cavaigl 1. chavaigl 
e. tgiävall pl.— vei gr. (caballus fr. cheval), giall 2. 
giall pl. giei gr. (gallus), vall e. (vallis), alf b. (albus fr. 
Taube e. w. I. 42), salv b. (sahus fr. sauve pr, saus), 
talpa (talpä it. sp. topo. fr. taupe) , palma (palma 
fr. paume), scalpel (Conr.) scälper (Car.) 1. schialper, 
schiarpel 2. schiarpel 3. (scalprumsp. escoplo pg. escopro 
afr. escalpre e. w. U. b. 125), so auch: palpar 1. 2. 
palpär 3. (palpare sp. popar fr. palper), palpeders^ palpe- 
bers (Conr. fehlt bei Car.) (palpebras fr. paupiere sp. 
parpado e. w. II b 159), almosna (eleemosyna pr. al- 
mosna fr. aumöne), albierg (heriberga ahd. fr. auberge), 
carr 1. charr e. (carrus fr. char), art b. (artem fr. 
art), part (partem fr. part), quart (quartus), tard (tardus), 
Mars (Martern), — ard: bastard, avriard (von ebrius), 
carn 1. chame. (caro, carnis fr. chair), barba (fr. barbe), 
larg, lartg b. (largus fr. large), bass 1 . 2. (bassus fr. bas), 
grass b. (crassus fr. gras), asta b. (hasta fr. astelle), 
pass b. (passus fr. pas). pascas, paschias 1. pasqua e. (pascha 
fr. päques), lasch, relasch (fr. lache, vom lat. lascus für laxus). 
ß) Mutae: batter gr. b. (battuo fr. battre), quatter b. 
gr. (quatuor fr. quatre), lader f. ladra 1. 2. (latro pr. 
laire fr. larron), cumpar (patrem fr. p^re\ frar (fratrem 
fr. fröre), caura 1. chavra 2. (capra fr. chövre), catscha ]. 
chatscha e. tgiatscha gr. ^) (captia in einer Urkunde von 
1162. fr. chasse)^ sacc 1. sach e. gr , (sacous fr. sac), 
yacca 1. vacha e. gr. (vacca fr. vache) larma b. (la- 
crima fr. lärme), faig 1. fatt e. gr. (factum sp. hecho 
pr. fait, fag, fach, ital. mundartl fagio) laig 1. iatt e. 
gr. (lactem fr. lait, it. latte, mailänd. lacc (palat.) sp. 



^) Sehneller in leinem progr. leidet ea noch p. 18 toq .,celt. hissa? 
ahd hiMan, ahd hetaen, dialekt. die hate*' her. cf. e, w. I. p. 97 f. 

2 
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lecho, kymrisch laith) paig, patg 1. pach e. ^) f pactum 
it patto sp. pecho), ampaig l. impach e. (impactumvon 
impingere it. impaccio, pr. empach, empaig fr. empßcher 
cf. e. w, I. 300), adaig 1. = Sorgfalt, adachier 3. im müskr. 
171. 326 = gefallen, Tb. adat^r müskr. 546 == bewerk- 
stelligen (von adactare aus adigere'). Bei Car. findet 
sich nur die oberländiscbe form.) traig 1. tratt (tractus 
8p. trecho, fr. trait, kymr. traeth) pertraich 1, (pertracto) 
inf. per trachiar= denken Conr. (fehlt bei Oar.\ braig (Conr.) 
bragia (Car.) 1, inf. bargir 1. bragir 2. sbragir 3. (fr. 
braire*) sbst. brait pr. braidar). 

2) In romanischer position, wozu auch 
alle fälle mit palatalem i zu zählen sind: 

blasmar b. (fr. blämer), carga 1. oharga e. (carica 
fr. Charge), macla b. matgia gr. (macula), spadla 1. 2. 
(spatula fr. epaule), tavla 1. tabla 2. (tabula), favlar l. 
2. favlär 3. (fabulare), avdar 1. 2. (habitare), battaigl 



') „I. ^ent, wie im italiänischen nach gl u> gn, waä im franzö- 
siioben toi 1 (soleil, .trayail) in der rbätoromanischerf spräche als 
blosses quetschzeichen vor gl, gn, ch und g. In alten büchcrn wird 
das 1 durchgängig als quetsohzeichen dem ch beigefügt, heut «u tage 
lassen es die engadiner in der rege! nach gl, gn und ch weg. Auf 
gans analoge weise steht aber i auch als «eichen der quettchung des 
g vor und nach demselben z, b. spigia, gtagia, faig, laig, raaig, duig, 
truig^ wofür andere tg gebrauchen." Car. gr. p. 107. 

^) it/adagio, agio, asio fr, aise gemachiichkeit, aggio' piemont« 
agio (cf. oben fagio = factum) aufgeld mögen vielleicht hierher ge- 
hören. Diez e. w. 10 verfangt allerdings eih etymon ais oder asi 
dafür. 

*) Pf. braite etc. • soll nach e. w. II. c. p. 288 durch vorsatz 
eines malerischen b. aus raire s- schreien (vom hirsoh) entstanden 
sein, raire selbst nach II. c. 393 aus ragire, einem naturausdruck 
(nach mugire, rugire, vagire gebildet), ßufin. führt dagegen ein abd. 
brahtan (= garrire, fremere, strepere Graff. ahd. sprsch. III. 269. 
goth.brakja streit gdhört wohl auch hierher) als etymon an, aus wel- 
chem dann mit abfall des anlautes raire entstanden wäre. 
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klopfel (battuale it. bataglio), battaglia (battualia fr, 
bataille)) paglia (palea pr. palha fr. paille), gaigl giaigl 

1. jaigl 2. = bunt (it, gajo fr.gai?) *) saigl = sprung 1. 2. 
(v. salire fr. saillir), grazia b. (fr. grace), plaza 1. plazza 
e. gr. (platea fr. place), spazzi b. (spatium fr. espace), 
mazza 1. 2. maz 3. (matea), cazza 1. chaz e. tgiazzagr.. 
(ahd. kati it. cazza\ rabia 1. gr. rabgia e. (rabies fr. rage), 
sabi 1. fehlt e. sabbia =: kokette gr. (sapias fr. sage), 
brat^ob b. gr. (brachium fr. bras), glatsch b.. (glaciea fr. 
glace), latsch b. (laqueus fr. lace), bisaoca 1. bisacha e. 
(*bisaccium it. bisacca fr besace). 

b) Audi vor einfacher eonsonanz bleibt a rein^ doch 
nur im oberländischen und unterengadiniachen. 

1) Liquida e und s: gual, angual 1. adv. (aequalis 
fr. egal;, mal 1. 2. (fr. mal), pala 1. 2. (pala fr. pelle), 
quäl 1. 2. (qualis), sal 1. 2 (sal fr. sei), scala 1. aohiala 

2. (scala fr. echelle), tal 1. 2. (talis), canal 1. chanal 2, 
(fr. canal), bestial, legal, mortal (fr. mortel), salisph 1. 
salsch 2. (salicem), cälisch 1. calasch 2. (calicem f r. 
calice), car. 1. char 2. (carus fr. eher), dar 1. 2. (clarus 
fr. claire), mar 1. 2. (mar fr. mer), rar 1. 2. (rarus fr. 
rare), populär 1. poplar 2. (popularis fr. populaire), re- 
gulär J. 2. (regularis fr. regulair^), scuUr 1. scolar 2. 
(scholaris cf fr. 6colier), avar 2. (fr. avare), cuntrari, 
contrari 1. 2. (contrarius fr. contraire), glim^^ri (alimare 
für animal), die Infinitive auf are : cantar 1. chantar 2. 
(fr. chanter), äsen 1. 2. (asinus fr. äne), casa 1. chasa 2. 
(fr. che?), näs 1. 2. (nasis fr. nez), rascha (rasis c£ it. 
ragia e. w* II. a, fr. räche II. c), tras 1. 2. (trans 
fr. tres). 



^) Im e. w. I. p« 197 werden diese worte von ahd. gaki herfe- 
leitet und yon gagliardo, gaillard getrennt, welches gagliard 1. giag* 
liard e. lautet. Beide worte möchten demnach etymologisch doch yer^ 
einbar sein? Man vcr^^ehe dazm gr. ^hid faasanerifch« gailat.' as 
stark. ■ ^ . -. . . * 

2* 



Digitized by 



Google 



20 

2) Matae: biadi 1. abiadi 2. (aviatious), viadi 1. 2. 
(viaticum &• voyage), salvadi (silvaticus fr. sauvago), lad 
1, 2. (latus adj ) spada (ana^t] it. «pada fr. ep^e), gada 
1. giada 2. (von vice. pr. vegada), strada 1. 2. (strata 
afr eatr^e) und so das fem. sämmtlicher particip. auf 
-atus: cantada 1. chantada 2. (das masc. lautet au 1. ä 
2.: cantau 1. chantä 2.) die substanWa auf -as-atis: 
stad 1. 2. (aestatem fr. 6t6\ vardad 1, 2. (veritatem fr. 
verite), dav. 1.2. (clavis fr. clefj, fav 1. 2, m. (faba fr. 
f^ve), nav. 1. 2. (navis fr. nev), rava 1, 2. (rapa fr. 
rave), trav 1. 2, (trabes fr. vrlt. tref), asch 1. 2. (acer 
fr. aigre), lag 1. (lacus fr. lac), mager 1. majer 2. (maoer 
fr. maigre dtsch. mager), plaga 1. plaja plaia 2. (fr. 
plaie), Maig 1 Mai 2. (Majus fr. Mai), bragia 1. braja 2. 
(braoa fr. braies), ava 1. aua 2 (aqua fr. eau). 

c) Im oberengadinischen und grödnerischen schwächt 
sich a zu ä u. d. 

1) Durchgängig vor ein fa her consonanz«): 
öla gr. (fr. aile), mal 3. mM gr. (fr. mal), päla 3. (fr. pelle), 
quäl 3. (qualis), säl 3. sdl gr. (fr. sei), schäla 3. schdlla 
gr. (fr. 6ch,elle), täl 3. töl gr. (fr. tel), chanäl 3. mortäl 
3. chelesch gr. (fr. calice}, chär 3. tgör gr. (fr. eher), 
clär 3. (fr. daire), mär 3. mer gr. (fr. mer), rar 3.r er gr. 
(fr. rare\ poplär, regulär alimäri 3. chantär 3. tgiante 
gr. (fr. ohanter\ äsan 3. (fr. &ne), chäsa 3. tgesa gr. 
(fr, ches), näs 3. nös gr. (fr. nez), räscha 3. rßscha gr. 
(fr. räche), träs 3. trös gr. (fr. tres), abiädi 3. viädi 3. sul- 
vädi 3. lad 3. späda 3. sp6da gr. (fr. 6p6e), gada 3. j6de 



^) Auch im münstertbale trat diese Schwächung ein Garisch führt 
passer, porter an (gr. p. 105.) Ebenso lautet nach ikm (p. 109 seiner 
griim.) in einigen oberländiseh. dialekt. der inf. är, wenn unmittelbar 
Yoriier ein i steht: spichiär, sligiär, patarchiär. Von den tyroler dia- 
lekten seheinen der badiotisoh-abteiische, der enneberger, buchensteiner 
und in noch ausgedehnterem masse: der parmeeanische die trübung des 
grödner dialektes zu theilen, die andern aber a rein zu erhalten. 
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gr. (gada 1. 2.), sträda 3. Btrdda gr.« chantäda 3, tgian* 
töda gr., (masc. chanto 3. tgiantä gr.) sfäd 3. vardäd 3. 
grödneriflcli bleibt mit abfall des ^d*' „a'' rein: ^gnste, 
eurit4 (pl. aber gnstees, eurit^es), ^va gr. (apis), cläy3. 
tle gr. (clef), fever gr. (fr. orfevre), fäv 3. (fr. feve), näv 
3. (fr. nef), räva 3. ref gr. (fr. rave\ träv (fr, vrlt. tref), 
%e gr. (fr chef), äsch 3. (fr. aigre\ leich 3. lech gr. 
(fr. lac), brea gr. (fr. braies), pläja, pleia 3. plea gr. 
(fr. plaie), mäjer 3 (fr. maigre), Mag 3. Mei gr. (Majt»)^ 
^ja (aqua). 

2) Yor mehrfacher consonanz. a)Imgrodnerdia- 
lekt"^) vor r mit folgenden conson an ten: ert (fr. 
art\ cherta (fr. Charte), pert (fr. part), chert sbst. =nhd 
quart (fr. quart), Mers (fr. Mars), terd (fr. tard), tgem (fr;* 
chair), berba (fr. barbe), lerg (fr. larg), s^tl (sarculum), 
tgeria (carica), ebenso : pelma (palma). 

ß) Im grodnerischcn und oberengadini- 
schen öfter vor r und 1 mit voraufgehendem 
consonanten: asper f. espra cf Müskr. 151, 617. läder 
3. l^re gr. (latro afr. lere)^ p^re gr. (fr. pere), compär, 
comär 3. cumpere, cum^re gr. frär 3. frä pl. fr^des gr. 
(fr. frere), chävra 3. cheura gr. (fr ch^vre), segra gr. 
(sacra), spädia 3. schabla gr. (spatula), tävla 3. (fr. 
table), bäla 3. beila gr. (bajula), sägl 3. (v, salire). 

d) Nicht hierher zu zählen sind: aissa Lassa 
3. assa 2. (axis sp. exe it» assetto)^ baila 1. 2. (bajula it. 
pr. baila), fraissen 1. (fraxinus), plaid 1. 2. pläd 3. (pla- 
citum), är 1. eir e. (ager), imd andere in denen auf* 
lösung des gutturals statt hatte. Die endung -arius lautet 
mit Versetzung des palatalen i In allen dialecten -er. 
Wirkliche ausweichungen, welche aber auch das italiä- 
nische aufweist, sind: meil 1. meil gr. mail e. (malum 
it. melo). Die endung abilis: migieivel 1. amiaivel e. 

') Beispiele «us dem abteier-dialekt sind: pari, märz, bärbeech. 
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(amioaljilis it. -choTole), und grev 1, greiv e. (gravig it 
greTe pr. greu). 

II. Wenn dem ^a^ die consonanten 1, m, n folgen, 
80 erhält es einen dumpferen ton. 

a) Yor I, wenn ihm ein dental, guttural oder Sibi- 
lant folgt, wird es oberländisch zu au. Im unterenga- 
dinischen und grödnerischen hat der gleiche Vorgang 
statte nur dass zugleich wie im französisohen verstum- 
mung des 1. eintritt. Eine noch weitere Veränderung, 
nämlieh die zusammenziehung des secundären au 9U o 
mit gleichfalls verstummten 1, wie sie besonders der 
Spanier kennt, weist der oberengadinerdialekt auf. 

l)Oberländisch: auter mit verstummten 1 (alter 
^ pr. fr. autre\ ault, 61t Car. ät, aut, Euf (altus fr. haute 
pr. aut), aulz Conr. aulscha Car. (altio) von alzar aul- 
schar (fr hausser), bauld (goth. balths ahd.'bald it baldo 
pr. baut afr. altcat. band), cauld (calidus fr. chaud), faulda 
(ahd. falt it. sp. falda pr. fauda afr. faude), guault, uault, 
uaul (ahd. wald)*;, sault (salto vrb. saltussbst. pr. sautar 
fr. sautör\ aulscher (algere), caulscha (calzea fr. chausse^, 
faulscha (falcem fr. faux), fauls (falsus fr, faux). 

2) XJnterengadinisch und grödneirisch: 
auter 2, gr., aut 2. gr., auzar 2 , band 2., chaud 2. 
tgiaud gr., chautscha 2. tgiauza gr., faudsch 2. fausch 
gr., fauda 2. falda gr., faus 2. fauz gr.^ saut 2. guaut, 
vaut 2. 

8) Oberengadinisch: Ater (sp. otroport. outro), 
ot (fr. haute), oaär (alzar 1. fr. hausser), bod (pr. baut}, 
diöd (fr. chaüd), foda tpr. fauda), g6d (ahd. wald)^ ß^t 



•) Gehört etwa hierher a\ich gaulla f. =r ^backen" (öfters in der 
bibd) „g«wftlt*'? So aoeh bei Champel dguaut =: gcwalt (cf.Car; gr. 
p. 198) abteiisch == U guiJt (ef. Mitterrutzn. p. 15) fit gota pr. gauta 
fr. joue moden. golta cat. gaUa sp. galtera nach e. w» J. 221 von lat. 
gabata = essgeschirr.) ahd. gawalt bedeutet nach Graff ahd. sprsch. 
I. p. 809 manus, comu. Könnte der Romane es nicht aach als be- 
zeichnuiig des Isinnbackons verwandt iiaben 2 ^ . 
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(sp. Söto), chötscha (cf. sp. coz = calcem), fodsch (sp. 
hoz) fos (fr. faux). 

b) Tor m mit oder ohne folgenden consonanten wird 
a im oterländischen zu o, theilweise geschieht das auch 
im unterengadiniscben, während es sich oberengadiuisch 
und grödnerisch (vielleicht mit dumpfer ausspräche) durch- 
weg rein eriiält. 

1) Oberländisch: domma (clamo it. chiamo, fr. 
ciain vrlt.), fom (fames fr. faim port, fome), om (hamus fr. 
ain, grom, gromma (mhd. rdm st. f. nhd. rahm mit abfall 
eines ursprängliehen h, welches sich romanisch zu g er- 
weiijht erhalten hat, it. crema, fr. creme gehen auf mlat. 
crema für cremor zurück, e. w. I. 145)^ romm (ramus 
fr. rain vrlt.), flomma (flamma)) omisduB,Ämisdus (ambeduo), 
commi cvon cambiare fr. ohange sbst.). combra (camera 
fr. chftmbre), comp (campus fr* champ), comba (gamba 
fr. JÄmbe), gomngia®) = spott, höhn (caF mnia? fr. calom- 
nie), lomma ^ reif am raäe (lamina, lam'na it. lama 
fr. lame), löms Ruf. lomm Conr. «=» weich, lumiar, lolnmgiar 
=5 erweichen, fehlt bei Car. (lama it. sp. pg. dauph. lamrna 
=a Bumpf cf. e. w. I. p. 243. Ruf. bringt es mit lahm, 
schwäbisch lumm ^ öiatt zusammen}. Die endung — 
amen lautet — om : stromm irom (aeramen fr. airain), 
ligiom (fr. llen), lennom, legniom Signum), raginom (reg- 
num), femer: donn (damnum fr. dam, dommage, angonn 
(it. inganno Tom ahd. gamaa cf. e. w. I. p. 288), sdions 
(Schams Car. gr. p. 138), onda (amita fr. tante engl, 
aunt), sonda (sabbati dies pr. disapte wal. sembete fr. 
samedi cf. e. w. 11. c. 407). 

2) Oberengadiuisch ttnd grödnerisch: bram 



^ RofinBtseha tlbitet das wort Ton gamba iter cmd vemuttelt es 
dqrph fr. g^mbader to|Ie streicho machen.. OaB hält 3teab (wohl ikk- 
tig) für zu gepucht, (Rhath. Ethn. p. 240) führt aber statt dessen 
ignominia als etymon an, das, wie die engadinische form beweist, 
ebenfalls zu verwerfen ist. Der ausfall des 1 vor nasalen kommt öfter 
vor, so: boign (balneum), oign (alniis). 
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ä. (ii bramo vom ahd. breman cf. e. w. I. 81\ qlam 3. 
fam 3. gr., gramma 3., brama gr., ram 3. gr., amp 3, 
.(hamus), flamma 3. gr., ambas yltkr. 790. (ambo) amen- 
duos 3 , chambi 3.,chambra 3., chamma 3. (gamba), giamgia 
8., lama 3., champ 3. tgiamp gr., Btram 3. gr., aram 3., liam 
3. gr., linam 3., reginam e., dann e. (damnum), amda 3. 
anda gr. (amita), samda 3. sada gr, (samedi). 

3) Unterengadinisch wechselt a und o. BeiD, Cham- 
pell herrscht a: dann (damnum) Car. gr. p. 200^ 
schclamma (disclamat) p. 199, ammas duas p. 19^, raginam 
= he^rschaft, reich psaL 42, lammas ndj. ps. 23. Bei 
Pitsohen Saluz 1657 und Otto Aporta 1742 findet 
sich o: bromma sbst. Car. gr. p. 188, omman (amant) 
p. 188, donn (damnum) Andeer p. 84. Später findet 
sich a: clamas, dann, flamma, linam, chiiiram^ (coriamen, 
von corium). Bei Car, ffind fälle mit o: chomma 
(gamba), giomgia, lainom, liom, arom^ gromer (gromm 1.) 
=s rahmlöffel, romus (ramosus). Wir bemerken hier ein 
schwanken zwischen oberländischem und oberengadini- 
schem einfluss seit ältester zeit. 

e) Vor n (einfachem oder mit ursprünglichem folgen- 
den guttural) verwandelt sich a im oberländischen und 
altunterengadinischen zu au, welcher Schreibweise seit 
ältester zeit auch das oberengadinische folgt, während 
die^ heutige ausspreche ä ist *^). Das unterengadinische, 
seiner yorliebc für den reinen a laut gemäss, hat diesen 
gegenwärtig wieder an die stelle des alten au treten 
lassen und auch das grödnerische, welches yor einfacher 
consonanz, wie wir sahen, die Schwächung e eintreten 
läßst, bewahrt hier, wie schon bei dem m das a rein. 

1) Oberländisch: (Hier findet sich glei-chberech- 
tigt die Schreibweise ou und nach katholischer Schreib- 
art eu.) chiaun, chioun, tgeun (canis it. cane, wal. cuine, 
fr. chien), damaun -oun (demane it. domani wal. muine 

'®) Auslautendes n lautet dabei wie m. 
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demuine^ fr. demain), puschmauu (postero mane), graiun 
•aun -eun (granum fr. grain), launa -ouna (läna wal. lune 
fr. kine)) maun -oun -eun (inanus wal. mune fr. main)^ 
paun -oun -eun (panis wal. puine fr. pain), plaun -oun 
(planus fr. plaine) dazu splauna » hobel, rauna -ouna 
(rana fr. raine vrlt.), saun -oun (sanus fr. sain), malsaun 
«krank, touna (fr. tanidreP), ") vaun -oun (vanus fr, 
Yain). Die endung -anus, ana lautet -aun -oun -eun, 
auna -ouna -euna: cristiaun -oun cristgenn (christiarnuB 
fr. chretien) (durch eine häufige Umstellung des r: car- 
stiaun ^ mensoh), humaun (humain^, pagaun, pagheun 
(paganus fr. payen), rumaun, rumeun (romanus wal. 
ramun fr. romain), fantauna -ouna (foütana wal funtune 
fr. fontaine), pitauna (it. putana fr. putain cf. e. w. I. 
p. 3B5). FäUe mit folgendem guttural: aunc, ounc (it. 
anche cf. e. w. I. 21), aungel (angelus fr. ange), bann 
-oun (ahd. feanch fr. banc), saung, -oung (sanguis wal. 
sunge fr. «ang), staungel, -oungel (it. stanco wal. stung 
e. w. I. 396). straungla (strangula fr. etrangler), visch- 
naunea (ron Tieus) fc dorf. Hierher gehören noch viele 
deutsche, aber meist gemeinromanische werte, wie: 
ataunga, spraunca^ aaunga, spaunga, oraun (rank). 

2) Oberengadininisch (Der kürze halber fähre 
ich nur die formen an, welche auch Cariscb gesondert? 
Ton den obcTrländischen.gibt) : chaun, christiaun, crastiaun, 
umaun, pajaun, funtauna, vischnauncha, auucha, banoha, 
batmcha. Die gleiche Schreibweise findet sich, wie schon 
oben angedeutet, sowohl bei Biveruni, als auch im 
mfisser- und Teltlinerkrieg consequent durchgeführt, nur 



'^) TaunA rc= tiShle Iksde sich vielkicht aus antrana von antiiim 
herleiten. k\>ftA\ einer silbe im anlavit ist in usdern dialekten sohr 
ge'wöbniidi und auch den verwandten sprachen geläufig, cf. rom, grara. 
L p. 162. und auch der ausfall des r nach einer tenuis ist gemein- 
romanisch, rom. gram. I. p. 209. Ob das fr. tanibre, afr. taisniere, tes- 
oiere nach Diez e. w. It. c. p. 419. zsgz. aus taissonni^re := dachshöhle, 
hierherzuziehen, ist also zweifelhaft. 
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chapitanis begegnet neben ehapitaunis müsserkr. 11, 14, 
72, 78 und castellan neben castelaun 39, 59, 94, 426, 
welches aber schon durch seinen anlaut c statt ch als 
Cremdwort gekennzeichnet ist. 

3) Altunterengadinisch bei Durich Champell 
1562 und J. Pitschen Saluz 1657: paun, christiaun bei 
Andeer p. 73. planus ps* 42. baunk, duonnauns (pl. von 
duonna noch jetzt oberländisch) bei Gar, gr. p. 200. 
mann, fuutauna, niaunchia Car. gr. p. 186 t Noch J. 
Andeer schreibt 1681: crastiaun. 

4) Neuunterengadinisch gilt a (so weit ich 
nachzuweisen vermag^ zuerst bei Otto Aporta 1742): 
chan, chaun, doman, puschman, gran, lana, man, |)an^ 
rana, san, tana^ van^ cristian, crastian; human, pajan, 
funtauna e., pitana, auncha e.^ anguel, baue, epanga, 
zangua. 

5) Grödneriech: tgiagn (canis), magn (manus), 
pagn (panis), san (sanus), sohurman (germanus), funtana, 
lana, plana (hobel), angiul, baue, stangia. 

d) Vor n mit folgendem n, dentalen, erweich- 
ten dental oder guttural, so wie palatalem i oder e 
nimmt a oberländisch die gestalt o an, während die 
engadiner diaiekte eine noch weitere Spaltung eintreten 
lassen. Vor den tenues der erwähnten laute tritt ober- 
engadinisch seit ältester zeit ein au (gegenwärtig mit der 
geltung ä) auf; welches sich auch im ältest^i unteren- 
gadin einstellte, während es jetzt von dem reinen alaut 
wieder verdrängt ist, a erfuhr also hier die gleiche be- 
handlung wie vor einfachem n. Tor doppeltem n da* 
gegen, sowie vor n mit folgender media, (wozu auch die 
fälle mit palatalem i oder e gehören) meidet der Ober- 
engadiner schon in ältester zeit die trübung des a, und 
das unterengadinische zeigt ein schwanken zwischen a 
und 0. Der grödnerdialekt kennt nur den reinen vocal. 
Es ist dieses die nämliche darstellung des a, wie wir sie 
eben vor m betrachtet haben. 
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1) Oberländisch: ont, avont, daront (ante fr. avant, 
devant), conta ") (canto fr. chanter wal. cuntä), plonta 
(fr. plante), quont, tont (quantus, tantus wal. cut für 
eunt fr. quant, tant^, uont fehlt bei Car. (mlat. wantus 
it* quanto cf. e. w. JT. p. 230) quaronta (quatra(gi)nta 
fr. quarante) und sofort die weiteren zehner, ujffon, ufifont 
(infantem fr. enfant) und alle participia auf ans : ludont ; 
ons (antea), onza = schlinge (it. ancino fr. hamecon von 
haraus) '*). Femer säramtliche substantiva auf antia == 
ouza: stonza (it. stanza fr. etance), spronza (eperance), 
abundonza (abondance)^ lonsha (fr. lance), balonscha 
(bilancea fr. balance), ronsch (rancidue wal. runce fr. 
rance dtsch. ranzig), Fronscha (France), ramontsch (Euf.), 
rumonach (Talther cat.), romansch (Conr.), ru- ro- ra- 
monsch (Car.) (romanicus), onn <fr. an), Gion (fr. Jean), 
conif (fr. chanyre lat. oannabis), camonna (it. capanna 
fr. cabfme e. w* I. p. .110), monna =5 garbe (it. manna 
nach Ruf. schon lat. interpr. vet. Juven. 8, 152), ponn 
(fr. pan), yonn (yannus fr. yan), gloign (glandem fr. 
gland), glonda (fr. glande), grond (fr. grand), cummond, 
dumonda (fr. command, demande), schlonda (scandula fn 
ecbandole wal, scundure e. w. II. 0. 271), sponder part. 
spons (expandere fr. ^pandre). Femer alle gerundia auf 
andus ^ ond: ludond, cantond, arond (cf. wal. arund), 
buyooda (it. beyanda), lavonda = wasche (it. lavanda), 
yiyonda = speise (it. yiyanda fr. yiande\ tonscber (tan- 
gere fr. atteindre), ploign (fr. plainte). soinch (sanctus 
fn Saint), oign, oigna (alneus yon alnus it. alno fr. aune), 
boign (balneum ii bagno fr. bain)^^), cognia (canea 

*') Conrad! warat in seiner gram. p. 47. ^ vor cont statt cant 
(canto) während Car. gr. p. 150 conta angiebt. Es ist dieses, wie die 
endang -ant statt out im part. pr. (cf. d. einleituQg) ein neuer beleg 
der latinisirungssucht des erstgenannten gramnaatikers. 

'^) Ruiinatscha, welcher die form aunz anführt, leitet ea unrichtig 
Ton uncus her, cf. e. w. I. 22). 

**) Schneller p, 41 stellt der gewöhnlichen etymologie eine andere 
deutsche gegenüber : dtscb. zwagen, indem er einen Wechsel von deut- 
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fr. ohienne\ oampogna (campanea fr. campagne), du 
moigna (domaneo für domineo), inf. dumigniar, mongia 
(masica fr. manche), mantognia (fr. montagDe). 

2) Oberengadinisoh. «) Vor n mit folgender 
t e n u i s : avaunt, plaunta, taunt, quaunt^ quaraunta, ludannt, 
Tiraunt, infaunt, plannt (planctns) schon bei Bivenmi 
und im müsserkr. 57., chiaunta (c^ntat) bei Biver., annz 
(antea) ^^), aunza (it ancino), etaimza, sprannza, abund- 
aunza bei Biveruni, launtscha müseerkr. 560. balauntdcha, 
rauntsch^ rumauntsch, Frauntscha yeltlinerkf. 418. Ein« 
faches a zeigt eich öfters im müsserkrieg, so; passant 
245. fant(infantem)646. cincnanta 81. und ts(^inqnannta 
585. ordinanza 223. (gegen ordinaunza Teltlinerkrieg 
564.) danza 1G6. Dagegen sptaunza 165. pudsaunza 25. 
ß) Yor n mit n oder media: ann, chanf> diamanna, 
manna, pann, yann, spander, spans e«, düma^da e., cum- 
mand, grand, bavranda, yiyanda, tmand (timendus), yendand 
yendendus), aign, bagn e., chagna, cbampagna, mangia e., 
muntagna. Beispiele eines a beiBiyerunit g^and, 
cumanda (il commande), sant^ eainch f. sanchia (sanctus), 
tiran. Im müsserkrieg: ann 55., Johan 43., grand4I., 
yiyandal88, im yeltlinerkrieg: 8aink35,baigns(balBea) 
368., bagner (fr. baigner) 628. Die gutturale erweichte 
media ist nach Carisch oberengadinisch in die analogie 
der tenuis übergetreten Daher tensch^ (fn atteindre), 
plaundscher (plangere), sench (scmctus). 

3) Unterengadinisch. u) Yor n mit folgender 
tenuis bleibt a gegenwärtig rein^ in der alten 
spräche erweiterte es sich zu au: ay^cmt^ dayant, planta^ 
quant, tant, quaranta, uffant, infant, ludant, amant, anza (fr. 
hamegoQ). stanza,' abundanza, balantscha, rumansch. Bei 



schem zw (dv, U) zu it. b und p annimmt Doch sind alle beige- 
brachten beispiele eines solchen wechseis zum mindesten sehr unsicher. 
'^) Da man neben aunz im yeltlinerkrieg auch ainz antrifft t. 58» 
229 und hier i nicht füglich als zeichen der erweichung gelten kann, 
so Ist das ein beweis der frühen ausprache des au = ä. 
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Dur. Champell: avauot, taunt ps 1. u. 42. chfauns 
(cantas), uffauntets, Can gr. p. 199. u. 200^ sprauntza, 
fidauntza ps. 42. gravaunz' ä beschwerde Car. gr. p. 
198., bei P. Salaz; aunt (ante), sisaunt (soixante), uffauns, 
abundannza, fradlgauiiEa =» geschwister Car. gr. 186. fg. 
In allen späteren denkmalen findet sich nur a. /^) V o r do p- 
peltem n und n mit folgender media zeigt sich ein 
schwanken zwischen a und o mit bevorzugung 
des letzteren in gegenwärtiger spräche : onn, chonf, 
chamonna, monna^ ponn, yonn, glanda (fr. gland), grand, 
cummand, dumanda, spasider, spans, tmond, vendond, bav- 
roiida,piondscher '^) (wal. plunge), plont,sonch,oign, bagn, 
chognia, ehampognia,magnia,muntognia; beiP. Cfaamp.: 
grand, siand, dumonda ps. 2^: u. 42. sain^e ps. 23. mun- 
taingas ps. 42. maingk (manduco) ps. 4*2.,soauchmaingia 
manducet) J. Andeer 1681. of. And. p. 130.; bei P. 
Saluz hensdit o: grond, «iond> chiatond (captandus). 
on, p1. ons. Bei spätem sdiwankt a und o wie noch jetzt. 
4) örodnerisch: dant, dagn = vor (fr. devant, 
tgiaöte (cantö) , fant == knecht (infentem), guant = 
kleid (mlat. wantus), planta, caranta, laudagn (laudantem), 
ann, tgianva (cannabis), mana (it. manna), grand, du« 
mande (demando), sant (sanctus), tgiana (canea), magna 
(maniea) etc. 



I 
E. 

I. Langes oder durch consonantenausfall lang ge- 
wordenes e erhielt sich in den verwandten sprachen (mit 
ausnähme des franzosischen) meist rein. 

a) In unseren dialekten wird es vor allen consonan- 
ten (mit ausnähme. des m und oberländisch des r) meist 



*•) OberlStt^lsdi tonsclier lautet abweichend mnterengadmisch 
tendscber; wenn es kejn druckfehler, wSre obetengadinischer eiüfluss 
anzunebmeo. 
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verbreitert : oberländisch zu ei^ grödrierisch ei ''), enga^ 
dinisch in beiden dialekten zu ai. 

1) Yor liquidis und s: candeila I.chandaila e. 
candela heinzenberg. (candela fr. chandelle), steila 1. 
steilla gr. staila e. (stcla für Stella piem. steila fr. etoile 
pr. estela nie estelha, cf rom gr. I. p 142), teila J. teila. ' 
gr. tailae. (tela fr. toile). Hierher gehört auch meil 1. 
meil gr. mail 2. (maluni it. melo), aveina 1. avaina e. 
(avena fr, avoine), cadeina 1» tgiadeina gr. ehadaina 2. 
chadagna 3. (catena fr. chaine), tscheina 1. tscheina gr. 
tchaina e. (ooena fr. cene)^^^, fein 1. fain e. (foenum j^. 
feio, feo fr. foin\ farein, frein 1. frain e. (frenum pg. 
freie, free fr. ft^in), peina 1. peina gr. pi^ina e. fpoena 
fr. peine)^ plein 1. piain e.* (plenus pg. cheio, ch^ fr. 
plein>, xeins Ruf. rens Gar. 1. rain, arain e (renes fr^ 
reins\ serein 1. aerein gr. serain e. sörenus fr fleri\ 
terrein 1. terrain e. (terrenus fr. terrein> terrain), veina 
1. veina gr. vaina e. (yena fr. veiae\ tsehaira e. isiiheira 
gr. (oera fr. dre wal. ceare), foira e. (feria it fiera pg. 
feira fr, foire), saira e. seira gr. (*8era fr. soir ^al. seare), 
vair (verus pr. veir fr. vrlt. voir), avair e. avei gr. (ha- 
bere fr,-avoir), vair e. udei gr. (videre fr. vair) und so 
fort alle verba^ die im lat. auf ere ausgehen, in unseren 
dialekten aber durch übertritt zu anderen <?onjugations- 
formen numerisch sehr zusammengeschmolzen sind, treis, 
tres 1. trei gr. trai 2. trais 3. (tres it. tre wal. trei pr. 
trei fr. trois), tchuncheismas Conr. und Ruf. 1. tschun- 



*^) e lautet im grüdneriechen wie ein mittellaut zwischeu lateini- 
schem ae und oe. Die diphthongierung ei kennen auch die nord- 
italiachen un4 der inormäiini^clLe dialckt FmnkrMch« und das enga- 
dinische ai weist auch der dia]okt von Anjou und Poitou auf cfr. Hurguy, 
grammaire de Ja langue d-oil. Merlin 1853^56. Tora. I. p. 25. 

") Wir bemerken hier, dass wir die lateinischen laute «e und oe, 
da sie in hoch geringerem umfange als in defi schweslersprachon er- 
halten sind und übrigens ein« gleiche bchandlung wie e erfahren ivi 
haben scheinen, mit diesem verbunden betrachten werden. 
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keismas Car. 1. tschinquaisma e. cf. veltlkr. 117 (quin- 
quagesima)^ quareisma 1. cureisma gr. quaraisma e. (qua* 
diagesima fr. car^me), meisa 1 . meiza gr. maisa e. (mensa 
sp. mesa), meins 1. mßns gr. mais e. (mensia it. mese 
fr. mois), peisa 1. pais e. (pensum it. peso fr. poids), 
praisa e. (prensus fr. pris), teis = steil 1. teis = be* 
soffen gr. tais = voll, gestopft e. (tensus it. teso sp. tieso 
fr. toise). Die lat. endüng -ensis gibt -eis 1. aiis e. und 
wird von den engadinern oft zur bildung von völker- 
namen verwandt; (cf. Car. gr. p 129 f.) burgheis 1. 
(burgensis fr. bourgeois;. 

Vor mutis: dei 1. nach Conr. (debeo fr, dois), daieu 
e. bei Biveruni (debent), deivet 1. debit e., eiver 1. 
aiver e. (ebriüs fr. ivre)^*), pleiv 1. plaiv e. = pfarrei 
(mlat. plebs = paiochialkirche it. picve), reiver 1. rever 
e. (repere ein in den schwestersprachen erloschenes 
woW), seiv, seif 1. saiv e. söv heinzenberg. (sebum it. 
sevo fr. süif)^ seiv, seiff I. saiv e. sev hein. (saepes 
lt. siepe), fleivel 1, fläivel e. (flebilis für debilis fr. foible 
alt flöible it. fievole sp. pr. fehle pg. febre), deibl gr. 
deischl dialekt von Filisur. (debilis). Hierher zu ziehen 
ist auch die endung -eivel 1. -aivel e. it. evole lat. abilis, 
welche zu ebiliö oder ibilis übertrat: migieivel 1 ami- 
aivel e (amicabHis, it. amichevole)^ queida, cuveida 1. 
quaida, cuvaida e. (6up6^do bei Lucrez für cupido cf. pr. 
cobeitar), cuseida 1. cusaida e. (consueta für consuetudo) 
creig crei 1. crai e. (müskr. 69a) (oredo fr, crois), craida 
2. erelda gr. (creta nhd. kteide fr. craie), muneida 1. 
numeida gr. munaida e. (moneta fr. monaie), reit, reid 



*•) Scheiver, tcheiver 1. (auf wekhe letztere Form im lexik. ver- 
wiesen wiird, ohne dass ich ihrer an der betreffenden stelle habhaft 
w«lrden konnte) = „fastnacht" ist nach Steub Rh. Ethn. p. 239 gleich- 
sam „dis^riuti*'. Dobh Sst c^erj hedeuttmg halber die -von ihm ver- 
worfenci etymolog^e -von ßufinatsoha, der es p* 11. mit dtöipere it 
scipire „albern werden", zusammenstellt, wohl zu erwägep. Lautlich 
möglich sind beide herleitungen. 
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1. rait e« (rete fr. rets), seida 1. saida e» seida gr. (seta 
fr. 6oie)^ seicI6^ sicia 1. saidla e. (setula), teigia =»k]eB* 
holz 1. teja, taja e. (taedea von taeda)) teigia » scheide 
U taja 2. taiachia 3. (theca fr. taie waL ieace cf. e. w* 
IL c. 417\ botteiga gr. (apotheca it. bottega £r. boutique 
cf. e. w. L 79), raig rai e. alt araig (regem fr. roi), 
lai 2. laig 3. =e= ehe (legem fr. loi), ebenso im auslaut: 
mei, toi, sei 1. mal, tai, sai 2.^ (me, te, se pr. mei 
£r moi). 

b) ß erhält sich rein: 

1) vor m: blastemma b. (it. blasfemia fr. blas- 
phÄme), femna b. fenna gr. (fr. femme), premi m, 1. 
premgia f. e. (praemium it. premio fr. prime), semm 
(semen it. seme fr. seme), senda 1. semda e« (semita 
sp. senda fr. sentier). 

2) Oberländisch vor r: tschep, sera, stadera 
Car. stadeila Conr. u. stadeira Buf. l. stadeixa e. (sta« 
tera fr. statere), ver (venis), ver, avßr (habere), ver 
yidere). Einzeln auch vor andern consonanten: vel. b< 
(velum it. velp), regia (regula fn rÄgle), reg 1., leg 1- 
(fr. roi, loi). 

3) Einzeln in den engadiner und grodner dialekten: 
fegn gr. (foenum), plegngr. (plenus), regr. (it.re)me, tS^ 
se gr. me, te, se 3.» pejer, pes "3, (pejor pigu»}, tschel, 
cel 3. (coelum fr. qiel). 

c) Die gemeinromanisohe ausweichungzu 
i, sowie der diphthong ie (letzterer besonders im 
grodnerischen) findet sich einzeln Auch in unae« 
ren dialekten: hrida 1. creda 3. (creta), pirj pis 1. 
(pejor, pejus pr. peitz fr. pis), pyrs bei Biveruni, welcher 
auch ein vinin (venenum sp. vrlt venino), schil (eoelum) 
kennt, butia 1, buttia e. (it. bottega), tschiel 1. (coelum) 
80 auch im obereng. müsserkr. z. 1., fiera 1. (it. fiera); 
gr. : fiöra, stadiora, tschiol, siof (saepes), piötsch (pejus), 
chiött (quietus). 
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IL „Kurzes e vor einfacher consonanz diphthongiert 
sich in den verwandten sprachen mit ausnähme der por- 
tugiesischen zu i6 wal. auch ea,*' bleibt jedoch in nicht 
wenigen fällen auch bestehen. Letzteres findet beson- 
ders in vorliegenden dialekten statt, während die fälle 
mit dem diphthongen nicht häufig und fast nur ober- 
ländisch sind. Im Engadin und besonders im Unter- 
engadin scheint ei hauptform zu sein und bei Biveroni 
zeigt sich öfter i. 

a) Der diphthong ie begegnet oberländisch, 
wenn in folgender silbe ein i steht oder stand: ier 1. 
her e. (heri it ieri fr. hier), fiera (ferit sp. hiere pr. fier 
afr. fiert), inf. fierer, frir part fiers, ebenso cuviera 
(copperit), inf. cuvierer u. cuvrir, miedi 1. (medicus it 
medicö, ebenso sp. doch altsp. u. afr. miege), remiedi 
1. miez 1. mezz e. (medium wal. miez pr. mieg), piez 
1. pezz e. (*petium it. pezzo sp. pieza fr. pieoe e. w. I. 
p. 316), diesch 1. desch 3. diösch gr. (decem it. dieci 
sp. diez), tievi 1, tövi e. (t^idus it. tiepido u. tepido 
fr. tißd;. Die beispiele romanischer position werden 
besser mit denen lateinischer position verbunden. In 
offener silbe findet sich bei Conradi ujid in mehreren 
meiner quellen gleichfalls die Schreibung ie, doch schreibt 
Carisch stets e und das ist wohl die gegenwärtige aus- 
spräche. liQur, leur 1. liover gr (lepus it. lepre sp. liebre), 
leu, liun l. liun e. liogn gr. (leonem fr. lion), tieu, 
theu 1. tiev e. (taeda sp. tea)«, mieu, tieu, sieu u. meu, 
teu, seu 1. mie, tic, sie gr. mieu, tieu, sieu 3 ^<^). (it. mio 
p^. mieu, meu fr rnien}, dieus, deus 1. die gr. dieu e. 
(deus it. dio fr. dieu), iou, eau, ea 1. iö gr. eu, eng 2. 
eau 3. (ego pr, ieu). 

b) Im Engadin wird e häufig zu ei : meil 2, 
meigl 3. miöl gr. (mel it. ipiele sp.ir. miel pr. mel;, feil e. 
(fei it. fiele fr. fiel pr% fei), meidi e. (medicus), remeidi 



••).t9u wird im Oberengadin = ia gesprochen, cf, Car. gr. p. 111. 

3 
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e. (remedium), y eider 2. (vetus veteris; in denverwandten 
sprachen erloschen), peida = zeit, mnese (etwa von pos, 
pedis wie pedone it. = fussganger? cf. e. w. I. 311), 
hierher leid (laetus) übergetreten, feivra e. (^febris fr. 
fievre), leivra e. (lepus), leiva (levat), leiv (levis it. Heve 
fr. liöge), analog diesem: greiv (gravis it. greve); neiv 2. 
neif 3. (nepos fr. neveu}. XJnterengadinisch auch in offener 
silbe und zwar schon bei Dur. Champell und Pitsch. 
Saluz. : deis, meis, teis, seis neben dien, meu, seu, sieu. 

c) Biveruni setzt in seiner oberengadinischen Über- 
setzung des neuen testamentes öfter i für e, jedoch, so 
weit ersichtlich, nur vor erweichten (durch einfluss eines 
pataten ij lauten und in latein. position: miz (medius), 
vingen, tingen (veniunt, tenent), Singer (senior), vijlg 
(vetulus), vijlgdüna = alter, nailg (melius), inclijgt (in- 
telectus), tijmp (tempus), differijntia. Allein stehen : 
disch 2. (decem fr. dix), aritir, antier 1. inter e. (in- 
teger fr. entier). 

d) In den meisten fällen bleibt aber e rein: so in 
den fremdwortem: evangeli, imperi, materia, ministeri, 
santeri, sumanteri 1. sunteri (ycot/Lirjrfjgtov fr. cimetiÄre}, 
ferner: mel 1 , fei 1., meglier 1. megl meglder e. (melior), 
vegl b. (vetulus), schem 1. dschem 2. (gemitus), vegn, 
tegü (venit, tenet it. sp. viene, tiene fr. vient, tient pr. 
ve, te), Segner (senior fr. seigneur), veder 1., peda 1., 
led 1., aber pei 1. pö e. (pes fr. pied pr. pe), brev f. 
1. ^ brief (brevis it. brieve fr. brief), fevra 1. (it. 
öbbre), leva 1. (levat), lev 1. (levis), grev 1. (gravis), 
nebla 1. (nebula sp. niebla), nefe 1. (tepotem), legiör 1. 
leger 2. 1er 3. (legere fr. lire), regier 1. redscher e. 
(regere it. reggere), tegia 1. thSa 2. (attegia Diez gr. 
I. p. 132). 

ni. in der position bleibt e unverändert in den 
verwandten sprachen. Nur der Walache und Spanier 
lieben auch hier den diphthongen. 

a) Ihnen schliessen sich unsere diaiekte und be- 
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sonders der oberlSndische an, indem sie e zu ie, ia, ea 
verbreitern. Die Oberländer thuen es vor allen conso- 
nanten (mit ausnähme der gutturalen?) ohne sieb aber 
streng daran zu binden, die Grodner nur vor r mit fol- 
gender consonanz und so auch findet sich der diphthong 
im ältesten unter- und oberengadinischen, während die 
jetzige spräche dieser dialekte nur noch wenige beispiete 
bewahrt hat. 

1) Oberländisch: ie, ia: stierl, stiarl 1. sterl e. 
(sterulus it. sterile;, schierm 1. dscherm e. (germus it. 
fr. germe), tierm, tiarm 1. term e. (terminus afr. tierme), 
vierm 1. verm e (vermis wal. vearme, verme), unviern 
(hibemum wal. earne fr. hiver), uff-, infiern (infernum 
fr. enfer), stiarner 1. sterner 2. (sternere; in den übrigen 
romanischen sprachen erloschen). Die endung -ema gibt 
iarna: latiaxna 1. laterna 2. linterna 3. (latema fr. lan- 
terne), fier 1. fer e. .(ferrum wal. fier sp. hierro), siara, 
sera 1 (serra für sera = schloss fr. serre e. w. I. 379), 
tiara, terra 1. terra 2. (wal. tzeare, tziere fr. terre), 
datschiert adv. (certe afr. eiert j, dosiert 1. desert e. 
(desertum fr. desert), ierta 1. (*hereta von hereditäre fr, 
heritage). Die participia: aviert, cuviert, ratschiert *\) 
(apertus, coopertus, receptus), miarda 1. merda e. (it. 
merda), tierz 1. terz e. (tertius it. terzo fr. tiers), tschierv 1. 
tcherv e. (cervussp. ciervo afr. cierve), erva, iarva 1. erba 2. 
(herba wal. earbe fr. herbe), nerv, nierv, gnierv 1. gnerv 3. 
(nervus sp. niervo), supiervi, superbi 1 . superbi e. (superbus 
fr. süperbe), siarp 1. serp e. (serpens it. pg. afr. aerpe sp.. 
sierpe), albierg (ahd. heriberga fr. auberge altsp. albergo), 
pial I. pell e. poU gr. (peius wal. peale, pele sp. piel), 
9cbumial 1. gimels 2. ddäimels 3. (gemelius fr. jumeap), 
sialla 1. sella e. (sella altsp. siella), masialla 1. ma$- 
sella a. (maxella) Die endung -ellus kürzt sich im sgl. ober- 
ländisch zu i, engadinisch zu e, lautet aber im pl. -ials. 



^) Das pari, yon anscbeirer 1. (iiieipere) lautet anschieit 1. 

3* 
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eis: capi 1. chapÄ e. tgiapöll gr. ; p1. capials, chapels. 
tgiapoi, ebenso formte sich bl, biall f. bialla 1. bell, 
bä e. boll gr. (bellus fr. beau afr. biel); tschient b« 
tchent gr. (centum sp. ciento}, fimient 1. «= räucherung 
^ment e. (^*fumentum?j, rufnient 1. rimient e. = koth 
(♦remanenf cf. rom. gr. II. p. 357). Die endung -entia 
gibt -ienscha 1. enscha e.: cardienscha 1. credenscha e. 
(credentia wal. credintze fr. creance), miass 1. mess 2. 
messis it. messe fr. moisson), viespra 1. vespra 3. (vesper 
altsp. viespra afr. viespre), biesc, bieschg 1. bestia 2. 
beschia 3. tbestia wal. biess afr. bieste), on basiast 
(annus bisextus Ruf.), dumiesti 1. doraestic 3. (domesti- 
cus sp. domestico), ester, iester, iaster 1. (exteru8\ 
fiasta, festa 1. fösta gr. (festa sp. fiesta), figniastra, 
fenestra 1. funöstra gr. (fenestra wal. fereastre sp. vrlt. 
finiestra fr. fenetre), niazza 1. (*neptia tut neptis fr. 
niece sp. nieta cf. e. w. II. c. p. 374), siat 1. sett e. 
sot gr. (septem wal. seapte sp. siete fr. sept), schliat 
schliet 1, schlett e, (nhd. schlecht it. schietto). 

2) örödnerisch (fast nur vor r) ie: tierra, infiern 
(infernum), inviern ihibemum\ fidr (ferrum', vi^rra (ahd. 
werra fr. guerre), tschierf (cervus), nierv (nervus), iSrba 
(herba) viers praep. (versus), lintierna (laterna), sies (sex 
wal. sease), biöscha (bestia). In den beiden letzten bei- 
spielen wirkte wohl der folgende guttural und das pala- 
tale i die diphthongierung so auch in piöne (pecten), 
piöt (pectus), liött decttum), v^o ihn die bündner dia- 
lekte meiden. 

3) Altunterengadinisch*^) kommt bei Durich 
Champell ie und. ea als erweiterung des e vor r mit fol- 
gender consonanz vor, während sdion Pitschen SaluÄ 
den reinen vokal in seine rechte wieder einsetzte. Bei- 
spiele bei Dur. Champ. sind: tearm (terminus), 

*') Die aus den verwandten sprachen bekannte auflösung des 
doppelten I hat auch im altunfcerengadinischen statt: beau = bei, cf. 
Car. gi-, p. 10» und 1«9. 
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pearder, tschearta (certa) , tschierui (cervi) , hiviern 
(hibernus). Beispiele bei P. Sal: tscherm (germus), terms 
(terminus), terra^ terz, serf (servio)» 

4) Oberengadinisch findet sich im veltliner 
krieg (ebenfalls nur vor r und folgenden consonanten) fast 
ausnahmslos der diphthong ie (und ea), den auch Biveruni 
kennt, ohne ihn consequent zu schreiben. Der mttsser- 
krieg meidet den diphthong gänzhch und in gegenwär- 
tiger spräche findet er nur selten anwendung. Beispiele 
bei Biveruni: infiern (infernum), vierf pl. verva (ver- 
bum ; ein in den übrigen sprachen und gegenwärtig auch 
in unseren dialekten erloschenes wortj dagegen: teiTa, 
schert (certus), servan (serviunt). Beispiele aus dem 
veltinerkrieg : tearm 1040, (terminus\ tschearnas 87, 
112, 815 und scherna 48 = auswahl (von cernere), 
inviern 5 (fr. hiver;, avierts 207 (aperta sc. loca\ tschiert 
451, tscheart 733, tscheartezzia 827, profearta 945 = an- 
erbieten (von proferre), pearz 244 (perdutus), tearz 320. 
aber vers praep 385 (versus), und vart sbst. =i seite 682. 
Gegenwärtig zeigt sich der diphthong noch in: inviern, 
uviern e. (fr. hiver), infiern 3. (infernum), earva 3. 
(herba) und ischient (centum). 

b) Im Engadin (besonders im unterengadinerdiälekt) 
herrscht^ vor der lautverbindung st eine verliebe zu ei 
''statt des einfachen e) und vor den nasalen n und m 
zu ai, welche sich oberländisch nirgends zeigt, wohl 
aber engadinisch auch vor einfacher consQuanz. 

1) Ei vor st (Diese Schreibung bietet sich sehen 
in den beiden historischen gedichten oberengadinischer 
mundart. Ob auch Biveruni und' die altunterengadinischon 
autoren so schrieben, vermag ich aus mangel ein- 
schläglicher beispiele nicht zu entscheiden): adeistei 2 
adester 3. (dexter), domeisti 2. domotic 3., eister e^ 
(exterus), fneistra, fnestra e. (fr. fen^tr^), feista e. (festa;, 
reista, rciitan a. (r^ta*,. rostaut), ireist e. (fr, repte), teista, 
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test» e. (fr. tÄte}. Dazu veispra 2. vespra 3. (fr. gu4pe 
nhd. = wespe). 

2) Ai vor m und n (jedoch nur, wenn ihnen eine 
tenuis folgt oder folgte und bei m auch dann nicht con- 
sequent; schon in den ältesten denkmälem beider dia- 
lekte ist die Sachlage die nämliche); saimper e. sQmper 
1. aber temp b. (tempus), exempel b. (exemplum), Sep- 
tember ; daint e. dent, denn (dentem fr, dent), sainta e. 
senta 1. (sentit). Die participialendnng -ens -entis lautet 
-aint e, ent 1*: vivaint e. vivent 1. (vivens); ebenso di^ 
substantiva auf -mentum: -maint e. ^ment 1. testamaint e. 
testament 1.. die adjectiva auf enius: containt e. cuntent 1.^ 
die adverbia auf-mente: -maing e. -mein, nach andern 
-megn l.: facilmaing e. facilmein, facilmegn 1. (fr. facile- 
ment). Dagegen findet sich nur: imprender, tender, 
pender, senn sens (sensus), penna; ebenso gibt die en- 
dung -entia nur -enzia, -enscha: prudenzia, sabgenscha. 

o) In andern fallen (besonders vor gutturalen) bleibt 
e in den bün^erdialekten rein, so: dretg 1. drett e. 
(directus fr. droit), daletg 1. dalett e. (delect-atio), anta^ 
letg 1. intellett e. (intellectus it. intelletto), pechien 1. 
petten e. (pecten fr. peigne), teg 1. tett e., (tecti;m fr. toit)^ 
leg J. lett e. (lectus fr. lit), teisser 1. tesser 2. (texere 

fr. tisser) 

d) Einige kleine ausweichupgen zu i (neben den bei 
Biveruni vorkommenden cf. p. 31 c.) sind noch aufzu- 
zeichnen; sis 1. ses e. (sex), cischp. (caespes it. cespo) 
und bei Dur Champell ps. 23. iffick (effectum). 



I. Langes i erhält sich in allen romuaischen sprachen 
rein, so auch in sämmtliohen vorliegenden dialekten. 
a) Vor liquidis und s: fil b. u. gr. (filum fr. fil), figl 
b. fl gr. (fiüus fr. fils), figlia b. fia gr. (filia), gilgia b- 
(lilium ii giglio fr. lis), sa vjlar er«fur»eD = (von vilisP) ; die 
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endung ilis: satill 1. stigl e. (subtiHs) schentil == klug gr. 
(gentilis), nuvill 1. uvil 2. nuvigl 3. = viehstall (ovile); 
glimma 1. glima e. lima gr. (lima £r. lime), schimgnia 
1. schimgia e. fehlt gr. (simia it. scimia fr. singe), 
amprim 1. ptim gr. (primus it. primo), sublim b. (subli- 
mis), fin b. fign gr. (finis fr. fin\ Mn, gliu b. lign gr. 
vdmum fr. lin), pign, piim b. pinch gr. (pimis fr. pin), 
Bcrign b. scrign gr. (sorinium fr. dcrhi), spinna 1. Spinae, 
(spina fr. 6pine), vin b» vign gr. (vinum fr. vin); die 
endung -inus, ina: visehin 1. vschin e. uschin gr. (Ti- 
cinus fr. Toisin), farina, frinna b. flarina gr. (farina fr. 
fÄrine), gErar, ir b. schi gr. (it girare von gyrus), mira 
1. 3. = ziel, mirö gr. *« betrachten (it. mira), spirt 1. 
gr. (Spiritus fr. esprit) ; die verba, welche lai auf -ire 
ausgehe, haben -ir b. i gr. : sentir b. sentl gr. (fr, sen- 
tir), ris part. von rir b. ris, rl gr. (risus, ridere fr. ris, 
■rire), viss 2, vix 3. (visus). b) Yor mtitis: fidar, -är 
b. fidÄ gr (it;. fidare fr. confier), igniv 1 . gnieu e. (nidus 
fr. nid pr. niu\ vitt b (vitis fr. vis), anvidar 1. invidar 
•är e. (Invitare fr. convier]^, vitta b. vita gr. (fr. vie), 
castiar -Jgiar 1 . chastiar -är e. (castigare fr. chatier), 
gir 1. dir e. di gr. (dicere fr. dire), flce I. fix e- (ficus 
fr. figue), fichiar 1. fichar -8r e. fitgö gr. (ßgere it. fig- 
gere), pigia Rüi (picus it. pi<» fr. pie), schi b. (sie 
it, fr. si), spigia 1. spia e, u. gr. (spioa fr. epi), vig 1. 
vi<j!h 2. vih 3. (vicus it. vico); die stiffixe -icus 4ca und 
-ic^m: amig 1. ami 2. amih 3. (amicii& fr.ami), umblig, 
ümblih {umbilious it. ombelico fr. nombril), furmicla 1. 
furmia e. u. gr. (funriica fr. fourmi), ragisch, riech 1. 
fadisch 2. rtöch (?) 3. r&visa gr. (radicem fr. radne pr. 
razitz), souritscha gr. (fr. souris), cribel e. crivel 1. 
(cribrum fr. oiible), fibla 1. flvla 3. (fibula ii ßbbia), 
über b. (über adj. fr. libre), lira b. u. gr. (libra it. libbra, 
lira fr. livre), privar -är b. (privare fr. priver), riva b. 
(ripa fr, rive), scriver b. scri gr. (scribere fr. öcrire), 
Bchivel 1. schibl gr. (sibilus it^ sibilo fr. sifflet), üba 1, 
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= alphom (tibia fr. tige\ viv h. u gr. (vivus fr. vif); 
Die endung -ivus -iva : nativ b. (nativns fr. nativ), chativ 
düsserkr. 120. fehlt bei Car. ^^j, cattiv gr. (captivus fr. 
ehetif), saliva b. u. gr. (saiiva fr. aalive). Eipige 
ausweiohimgen kommen jedoch auch hier vor ; so wird 
in einigen Worten das i, welches meist helle uöd gedehnte 
anspräche hat, als ein dem e sich nähernder laut ge- 
sprochen; jedoch nur im Oberlande, während die Enga- 
dinor ^lets den reinen laut bewahren^, z. b. vitta = vetta. 
Letzta'es ist auch die Schreibart der katholiken cf. Car. 
.p. 123. Leider vermag ich die einzelnen fälle, in wel- 
chen die von Gar. gr. p. 107. erwähnte verdumpfung 
eintritt, nicht anzugeben, da mir ein öberländisches buch 
mit katholischer Orthographie nicht zur band war, "Wahr- 
scheinlich aber sind es die fälle, wo der lateinische, ein- 
fache oonsonant geschärft auftritt. Entgegengesetzt dieser 
verdumpfung zu e im Oberlande, zeigen die engadiner- 
dialekte, besondeijs der unterengadiner vor den labialen 
und m eme neigung das i zu ü zu trüben: fubla 2. 
(fibula), prüm e. (primus) schon im müsserkr. 1 03. und 
beiD. Champ. ps, 1., prüva (privatus), schüvele. (sibilus) 
r=: schivel und scheul 1., schüvlar -är e. (sibilare) = schiv- 
lar, schular 1. Oberländisch hat sigh hier der labial 
Yükalisirt und den i laut geschwächt oder ganz verdrängt **). 
In Tyi*ol entspricht diesem ü: „ü". und ^u" schurre, 
schiurre badiotisch (sibilare), ruf gr. (rivus wal. ru^) 
lautet badiotisoh rü. Vereinzelt stehen: ßpiert ^e* (Spiri- 
tus), welches schon im ältesten unterengadin bei D^ 
.Champ. ps. 23. zu belegen ist und auch oberländisoh 
als spert (im deutschen theil des Conradischen wörter- 



'^^) In der recht bübschen zusammcnstellong lateinischer ablei- 
turigssiiben, wekfae sich in seiner gratmnatik p. 125.. ff. findet, ist 
^ünd<3rbarer weise die endnikg •ivus.-i'va gans^ tibersehen, bhne deshalb 
den dialelcten unbekannt zn sein. 

**) Auch schon im lat. hat der folgende labial eine ähnliche trü- 
bung gewirkt wenigstens, wenn man subula = ahl6 (sibla 1. sübla 2. 
biivla 8.) u. subulo =:! fiöt€nspieler mit sibilo zusammenstellen darf. 
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buches) begegnet; prievel e. prigel 1. (periculum) (bei 
D. Champ. ps, 23 priguel, prof. a Porta scaröibt 1795 
noch unterengadinisch priyel, . während der obcreii^adi- 
nische veltlinerkrieg 93 prievel bietet, bei Conr. lautet 
das wort priegel und priguel und bei Ruf, priel) ; mera 
2. mira 1. (im oberengad. lautet es müsserkr. 163. 
nnra = lauer). Ein fall endlich, der allen vorliegwdeiv 
dialekten, sowie dem it. pr. und fr. gemeinsam^ ist: 
freid 1. fraid e. freid gr. (frigidus it. freddo pr. freit 
fr. froid). 

IL Kurzes i vpr einfacher consouAUz geht in den 
verwandten sprachen in e über. In unseren dialekten: 
geht es a) analog dem laugen e, vor allen oonsonanten 
(mit ausnähme des m und oberländisch des r) in den 
Diphthongen über: oberländisch ei grodnerisoh ei eng«u 
dinisch in beiden dialakten ai. 

1) Vor liquidis und s (Der beispiele sind sehr 
we^ige, da alle fälle mit palatalem i* wie in der position 
^>ehaiidelt werden): peil 1. peil gr. pail e- (pilus it. pelo 
fr. poile), sein 1. sain e. (sinus it. seno fr. sein), meine 
1. main e. schon bei Biveruni (minus it. meno fr. moindre), 
meina 1. main 2. bei D. Champ. (cf. Car. gr. p. 198> 

^ meina gr. (minat it. mena fr. mene), urdaina vltkr. 743, 
(ordinat), peir gr. pair e. (pirus it. pero fr. poir^), 
nair e. schon bei Bivemni (niger it. nero fr. noir). > 

2) Vor mutis: fei 1. fai 2, (fides it fede fr, foi> 
neidi, neid 1. (nitidus it. nitido), prei, parei 1. parei gr. 
parait e. (parietem it, parete. fr. paroi),. seit 1. scheit gt* 
sait e. (sitis it. sete fr. soif^ veider 1. vaider e^ (vitrum 
it. vetro pr. veire fr. veöe), \aigd, vaigda ' u. vaidg, 
vaidgua u. guaivd, guaivda e. (viduus, vidua it. vedovo 
fr. iveuve), beiver 1. baiver e. schon bei D. Ghamp. u. 
Biveruni (bibere it bevere fr. boire', neiv 1. neiv gr. 
naiv e. (nivem it. neve fr. neige), neiver l. naiver e. 
(lüvere it. nevare fr. .neiger }, peiver 1. paiver.e. (piper 
it pevere fr. poivre), ratsch eiver 1. artschaiver e..(reci- 
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pere fr* recevoir) ; die endung -ibilis ; carteivel 1. = glaub* 
lieh cretaivel e. ^gläubig (eredibüis it. credevole fr. croyable) ; 

b) es verwandelt eich, wie in den verwandten spra* 
oben, zu e. 

1) Vor m (wo aber in wenig assimilirten worten 
häufig das ursprängliche i bestehen bleibt) in allen, und 
Tor r im Oberländer dialekt: ansemmen, ansembell. 
insembel 2. insemmel 3. (insimul it. insieme fr. ensemble), 
dagegen simil, consimil (similis it. simile), stema 1. (ka* 
thol. Schreibung), stima b. (aestimatio it. stima fr. estlme), 
temma b. tema gr. (timor it. tema); femer: p6r 1. (pirus 
it. pero), ndr 1« (niger it. nero). 

2) In offener silbe bei folgendem u im ober- 
ländischen, wofür sich auch die oberengadinische Schrei- 
bung ieu findet (die obereng. ausspräche des ieu » ik er- 
wähnten wir schon oben bei dem kurzen e);indenenga- 
diner dialekten steht hier meist reines i, doch auch 
derdiphthong ie; imrom. auslaut tritt oberengadi- 
nisch 6, heinsenb ergisch e auf: aveul, avieul 1. aviöl 2. 
aviol 3. (apiculus fr. abeille), meula, mieula, schmieula 1. 
miula 2. mievla 3. (micuIa cf. it. miga fr. mie, miette)> vieu, 
veu f. vieua, veua (viduus, vidua fr. veuve); das masc. der pari, 
perf. aller schwachen verba auf -ere, ire geht oberl. auf 
eu, obereng. auf ieu aus: vendeu 1« vendieu 3., duleu 1. 
dulieu3., udeu 1., udieu 3.; oberländisch begegnet auch 
hier ieu bei Oonr und anderen; das lange i wird also 
luer gleich dem kurzen behandelt, so auch in ^rubstan^ 
tivis 2, b. mareu, marieu 1. (maritus fr. maris); prS 3. 
pre h. (paries), U 3. fe h. (fides). 

c) I bleibt bestehen in offener lateinidchei* 
oder romanischer silbe und auch sonst in 
schlecht assimilirten lateinischen Worten (Die 
fälle sind ftist die nämlichein) welche auch die verwandten 
sprachen aufweisen): gi 1. di e. u. gr. (dies it. dia, 
di)| via b. (it. via fr. voie), lia e. ligia 1. (it. lega fr. 
ligue), Stria b. (it. strega); femer: discipul, invidia 1. 



Digitized by 



Google 



48 

inviglia 3. liquid, minim (it. niinimo\ tiger 1 tigher e« 
titel b. (it titolo), legitim, terribel b. tribl gr., ayarizia oto. 

ni. In der position vertauschen die verwandten 
sprachen i meist mit e. 

a) Die gleiche vertauschung mit e ist in unsem 
dialekten besonders im oberlander und grödner üblick 
(Bomanische position, wozu auch alle fälle eines pala- 
talen i zu rechnen sind, hat hier dieselbe geltung wie 
ursprüngliche), 

1) Liquidae u. s: cavell 1. chaviä e. tgiävSll gr. 
(capillus fr. cheveu), selva 1. (silva it. selva), Stella 1. 
c:? travfe (stilla it Stella =: kielfurohe?) el, eb f. ella. 
ellas b. el, ei f. eila, eiles gr. (ille it. el fr. il), sembel Conr. 
sgmpl gr. (simplex it. semplice fr. simple), en, ent, enten 
1. (intus pr. ins afr. ens nfr. dans), trenta b. trenta gr, 
(triginta fr. trente), cumenza 1. (it. comminoiare fr com- 
menoe cfl e* w. I), senza 1. zenza gr. (v. sine it. senza 
fr. Sans), savens 1. suvent 2. suenz 3. suvenz gr. (su- 
biivle it. sovente fr. souvent), tschendra b. tschendergr. 
(cinera it cenere fr. oendre), mender b. mender gr. 
(minor it. meno fr. moindre), fender b. (Andere fr. fendre), 
stensoher X. 2. (extinguere fr. öteindre), strenscher 1. 
strenscher gr. strendscher 2. (stringere fr. cpntraindre), 
venscher 1. ventscher gr. vendscher 2, (vincere fr. vain- 
cre), veinch, veign 1. (viginti it. venti), tschengel, tschein- 
gel m, = einsam stehender fels (cingulum? it. cingolo 
it. cinghio » abhang. Steub Bh. Ethti. p. 49 weist das 
wort dem etruskischen zu), dumeingia 1. dumengia e. 
dumegna gr. (dominica it. domenica fr. dimanehe), lenn 
1. legn gr. (licpaum it. legno), lieunga, leunga 1. lengua 2. 
lenga gr. (lingua fr. langue), pieung, peing Oonr. piaon, 
piQun Car. 1^ » „fett.^ (pinguis it. pingue, pinguedine 
fr. pinguin ^ fettgans ; Steub. Bh. Ethn. p. 47 setzt da- 
für ein etruskisches puana an), pegn^ peign 1. (pignus 
it pegno), senn 1. = glocke (rignum altit. segno pr. 
cenb), ansenna 1. segu e. segn gr. (signum it. segno fr. 



Digitized by 



Google 



44 

signe), ^esegn, disegn b. (it. disegno fr. dessein)/ tegnia, 
feiüä 1. togna e. (tinea it. tigna fr. teighe), tscherca 1. 
tBchereha e. tschertla gr, (circat, circulat it. cercare fr. 
chercher}, tscherkel 1. 2. circulus fr. cercle), ferm b. 
'(firmus fr. ferme)^ erpi 1. erbst 2. ferpesdi gr. irpicem 
ii. erpioe fr. herse), vergia, yierscha = kehrbösen Conr. 
^virga ft. vergeV ^erd b. u. gr. (viridis fr: vert), feösa' 
l.'sfes^a e. sfessa gr. (fissa it. fesso), mess 1. 2. (missus 
fr. mis) spess b. (spissus it. spesso), -issa wird essa: 
-öon-, cnntessa (fr. caititesse), issem wird ess: yendess 
•(^r. vendes); bati?eiti 1. (baptisma fr. bapt^me), cresta 1. 
(orista fr. cröte), quest 1. (ecce iste it. questi), ueschg, 
uvesfetig 1. vescul gr. (episcöpus fr. eveque), pesc 1. 
pesch e* p^sch gr. (piscis il. pesce), -iscus gibt esch: 
tudesch 1. tudesch gr. (teodiacus it. tedesco). 

2) Mutae: metter b. üaetter gr. (mittere fr. mettre), 
lettra gr. (Uttera fr. lettre), survetsoh 1. servezzen e. 
(servitium), vezz 1., vez e. (vitium), tschepp b. (cippus 
-fr. cep), sezz i. (se ipse}, svess e (suus ipseP) veBS 1. 
vix it. vece fr. fois), gig. (spr. dgeg nach Conr.) 1. dett 
e. (dictus), dett 1. deit gr. (digitus it. dito fr doigt), 
sech, setg b. seeh gr. (siccus fr. sec), strech, stretg 1. 
ßtrett e. (strictu« it. • stretto fr etroit)^ Vendetta b. gr. 
(vindicta it. Vendetta). 

b) Vor erweichtem 1 finden sich verschie- 
dene Schreibungen: (das i, welches sich an ober- 
ländisch e engad. a sehr häufig anfügt, wird jedoch in 
4en meisten fallen reines quetschzeichen sein); tschisch- 
eiglia Dar. tsdiitscheglia Ruf. tscherscheglia Conr. 1. 
^ecUiar Srüf.), cun-ctiseigl Car. cusselg Conr. 1. cugnsei 
gr. cus^igl, -ogl e. (consilium fr. conseil), fumeigl 1. 
famaigl e familius = famulus), meigl, megl 1. mei 3. 
(milium it miglio fr. mil). marveiglia Car. marveiglas 
Conr. 1. müravagliä e, (mirabilia fr. marveille), peiglia, 
pegHan 1 (pilat, pilant it pigliare) eurvitscheiglia Car. 
•öurvertscheiglas, aurvertsdheilas Conr. 1. survaschella 3 
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(?) (supercitia fr. sourcila ; der anlaut erfuhr umdeutung 
zu survir (serviro), lat. also gleichsam servacilia ; tschaigl 
(cilium) hat nur 2.), ureiglia Car. ureglia Conr. 1. uredla 
gr. uraglia e. (auricula fr. oreille}, suleigl Car. soleigl 
Conr. 1. soledl gr. sulaigl e. (soliculum pr. solelh) ba- 
seilgia Car. baselgia Conr. 1. baselgia e. (basilicä ver- 
tritt in B&nden das gemeinromanische ecciesia = dliescha 
gr. glieseha enneberg.), streglia 1. straglia e. (strigilis it. 
stregghia fr. 6trille). 

c) Vor den nasalen sowie vor s mit fol- 
gender muta setzen die engadin erdialekte 
gern ai statt e: saimpla 2. cf. Car. gr. p. 194 (Sim- 
plex), aint (intus), cumainza, raüsskr. 162 (comminciat)* 
sainza (it. senza), vaindscher 3. (vincere), vainch (viginti), 
lain (lignum), painch = butter (pingue), pain (pignus), 
sains 2. saign, sain 3 (signum pr. cenh), insaina (fr. 
signe), die Schreibung au für den laut ä (cf p. 24 c.) 
hat sich auch hier eingedrängt in: staundscher 3. (extin- 
guere), straundscher 3. (sfcringere), laungia 3. leaungia 
Biver. (lingua fr. langue), craista (crista), quaist 3. Biv. 
müsskr. (ecceiste), maistda Biv (mixtat) sneister Car. 2. 
sneichtra 3. veltkr. 544 (sinister it. sinestro), ovaisc 2. 
ovaisg 3. uvaisch müsskr. 357 (episcopus), paischia 3. = 
fischruthe (v. piscis), tudaisch e. (teodiscus\ 

d) Bei Dur. Champell und im Yeltlinerkrieg ist, wie 
bei e, der diphthang üblich, den auch die gegenwärtige 
oberengadinische spräche kennt, während der müsserkrieg 

* und der unterengadinerdialekt (von P. Saluz an) ihn, wie 
auch bei e, meiden. 

1) Untere^ngadinisch D. Champ. : tschearchk' 
fr. cherche), fearm (firmus) ps. 42, veard (viridis) ps. 1, 
veama Car. nachtrag von 1852 (virginem); P. Saluz: 
tscherchia, ferm. 

2) Oberengadinisch. Yltkr.: fiarm, fearm 508, 
924, gielgia 117 (vigilia?); müsserkr: tschertscha 532, 
ferm 604/ ^eg;enwartige spräche: schierchel (cir- 
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culus), ierpi (irpicem); einzeln: saniestfr 1. sneister 2. 
schnester 3. (sinister). 

e; Oft bleibt aber aucli i bestehen, be- 
sonders vor 11^ n und s: tachinta b. (cineta et fr. 
ceindre), dign 1. degn. e. (dignus), finta b. (fingere fr. 
feinte), prinz, prinzi b. (fr. princo\ tschinch e. gr. (quin- 
que), quint gr. (quintus), stig J. stitt e. (exstinctua), 
vint gr, (viginti), argiglia Conr. (argUla), milli b. mille 
gr. (mille), pill, pilla, pilluta 1. pirola e. (it. pillola), miss 
3, (missus), acquist b. (it. acquisto,', rista b. (it. arista), 
assisfcer b. (it. assistere), chista Conr. tgösta gr. (it. cista), 
epistla 1, epistola e., trist b. (it. triste), quist e. schon 
P. Saluz (it. questi), scritt b. gr. (it. scritto), fix (it. 
fixo), ditt 3. gr. detnonsberg. (diotus , viz gr. (vitium). 

I. Langes lateinisches o erhielt sich im italiänischen, 
spanischen, portugiesischen und provenzalischen meist 
rein, artete jedoch öfter, besonders im walachischen und 
altnormännischen zu u aus. a) Die bündnerdialekte (der 
oberländische fast ausnahmslos) setzen u; ihnen schliesst 
sich der Enneberg-Abteier an. 

X) Vor liquidis und s: cul b. (colum it. cola\ 
scular -är b. (colar^ fr. couler), duglia b. » stielofFnung in 
der axt (dolium iL doglia » fass), sul, sulett b. schon 
D. Champ 1. (solus fr, seul). num 1. 3. beiBiver. (noflien 
fr. Leger: nun), pumma (pomus fr. pomme), dun Conr. 
1. duns pl P. Saluz (cf. Car. gr. p. 191.) 2. (donumfr. 
don\ dun (dono) Biveruni :i. (beide fehlen bei Cajf. of. 
dunat afr. eidschwÄre), nun b. (non wal. nu), curunna; 
crunna b. (corona fr. coronne .it. cruna wal. ourun^), 
parsunna 1. persuna e. (persona); die epdung o -onis 
lautet -un, im enneberg-abteiisdhen ugn (cfr. Mitterrutzner 
p. lö, li>), ladrun b. (latronem it. lÄ4rone fr. larron), 
liun b. (leonem\ pivun 1. paviun 2. pavup 3. (pftvonem 
fr. paon). fiaschun e. (fr. saison cf e, w. L p. 394, «u y. 
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stagione), uraziun b. oraziugn enn.-abt. (orationem fr 
araiöon), flur b. (florem it. fiore fr. fleur), ura b. (hora 
fr. beure anorm. ure\ cur, cura b. (qua hora cf. e. vv. 
I. p. 295 f.), lür b. (illorum it. loco fr. leur), mura 1. 
(tiioms wal. mure), ur b. = säum, rand (os, oris in den 
ilbrigen sprachen erloschen) ; die endung (t) -or, (t) -oris 
lautet (d)-ur, (t) -ur: b. enn.-abt.; amur b. enn.-abt. ^fr. 
anhiur anor, amur), dalur 1 . dolur e. (dolorem fr. douleür)? 
hanur 1. honur 2. onur 3. (honorem), lavur (laborem), 
magiur (major", pegiur, priur, migliur (melior), minui», 
signur (8enior\ stimadur f. stimadura (aestimator -trix), 
paötur, traditur u. s. f.; giÄ 1. (deorsum it. giuso sp. 
JUSO pr. afr. jus), spus b. (sponsus it. sposo anor. espus ■, 
nus b. (nos fr. nous fr. mlat. nus), vus 1. 3. (vos fr. 
VÖU8 fr. mlat. vüs); die endung -osus lautet -us: glorius 
b. enn.-abt. (it. gloriose fr. glorieux). 

2) Vor mutis: cutt (cotem it. cote fr. queux), 
nuf 1. Conr. (nodus sp. nudo), nuar 1. (nodare fr. neuer) 
fehlt ebenfalls bei Car. tut. 1. dutt gr. (totus it. tutto 
port. tudo fr. tout anorm. tut), vud, vutt b. = gelübde 
und götzeribild (votum it. voto anorm. Tud) Ruf. p. 14. 
will das wort in letzter bedeutung von Wuotan dem 
obersten gott der deutschen herleiten)^ muvel = viehstand 
(mobile fr. meuble), ruinna 1. ruina, ruegen e, (robigi- 
nem sp. robin cf. e. w. I. 360. s. v. ruggine), ruver b. 
(robur fr. roure), scua, scuva b. (scopa), scrua b. (scrofa 
casseler glos. scruva), schuber (sobriüs fr. sobre dtsch. 
skuber), vusch b. (vocem fr. voix), suga 1. sua e. (mlat. 
BOga, so auch it. sp. port. cf. e. w. I. p. 384.; oder 
hatte das etymon kurz u und Hesse sich das in den wor- 
terbficheni als bei Plaut. Cat. u» Vitr vorkommend citirte 
sucula ate „ziehmaschine, winde" herbeiziehen?); die 
endung -ox, ocis scheint in den vorliegenden dialekten 
erloschen zu sein, b) Der grödner dialekt, dem sich auch 
der bcrgamaskische, parmesanische und buchensteiner an- 
zuschliessen scheint, vertauscht vor allen consonanten (mit 
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ausnähme der nasalen und im auslaut) o mit ou, welches 
nach Mitterrutzner wie fr. eu lautet; die grodner gram- 
matik, die sonst das phonetische princip consequent 
durchführt, schreibt stets ou, nur 2 mal eu: eura (hora), 
fleura und flour (florem). Beispiele mit ou sind 
etwa: soul (solus), our = höchste spitze einer alpe 
(os -oris), löur (labor), miour (melier), signour (senior), 
servidour (servitor), nous (nos), invidious (invidiosus), 
cout (colem), rour = eichel im spiele (robur fr. roure), 
ousch (voccm). 

c) bleibt rein. 1) Grödnerisch vor nasalen 
und im auslaut: pom (pomus), 'aber nuem (ndmen); 
die endung o -onis lautet ogn: liogn (leonem), sablogu 
(sabulonem), intenziogn (intentionem), no (non), vo (vos). 

2) Engadinisch Tor m und im auslaut (wo- 
für sich im altem unterengadin auch uo einstellt): nom 
e. so schon 3. im müsserkr. 148, während Biveruni 
„num'' schreibt (nomen), pom e, (pomus), giö e. (deorsum), 
CO b. (qumodo), no, nus 2, nus 3. (nos), vo 2. vus 3. 
(vos), tot 2. (totus). P, ßaluz schreibt: nuom, puom^, 
nuo (nos), tuet ; D. Champ. : nuo ; J. Andeer : vuo u. no 
tuott ist auch die jetzige form von 3. ; die lat. endung 
or (tor) lautet im Sgl. ur b., im pl. aber schon in den 
ältesten quellen beider engadiner dialekte -uors. Müsser- 
krieg: dulur 271 duluors 476, s gnur 285 signuors 300, 
ixjaditur 570 tradituors 450. D. Champ, : amur, legia- 
dur,' pastur, sengur pl peccaduorse ps* 1 ; nur ein mal 
begegnet hunuor cf. Car. gr. p. 200. aber ps. 42 hu- 
nure; Oar. nacht rag von 1852 bietet fluor neben flur, 
doch ohne angäbe des dialektes und später ist fiur =4 
blüthe mite, bezeichnet; in Car. gram. p. 128 finden sich 
(aber ebenfalls ohne angäbe des dialektes) : amatuor, geni- 
tuor^ dispensatuor, seguitaduor ; aber die fepi. bewahren u in 
allen dialekten unverändert: cantadura, anjatura u, s. w- 

3) In einigen schleeht assimilirten werten: 
dotta b. döta gr. (dotem fr. dot\ october Conr. uttober 
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gr, nepot Conr. nevs Car. 1. (fr. neveu), testjmom b, 
(fr. tenioin). 

d) Schliesslich sind noch einige auswei- 
chungen zu kurze;Ba o anzuführen: gliergia l. 
gloria e. glörgia Biv. (^fr. gloire\ niebel 1. nobel e, schon 
D. Champ. (nobilis fr noble) und die gemeinrommnische 
ausweichung iev 1. ov e. uef gr. (ovum it. uovo sp. 
huevo pr. uou fr. oeuf nur wal. ou = pv). ; 

IL Lateinisches kurzes o vor einfacher cpnsonanz 
wird in den verwandten sprachen diphthongiert, nur der 
Portugiese, oft auch der Provenzale verwirft den diphthong. 

a) Der diphthong fand auch in unseren dialekt« n ein- 
gang, ohne (besonders im oberländischen) das einfache o voll- 
ständig zu verdrängen. Die Formen sind ; ie 1.. q^ ou e. j^e gr. 

1) b e r 1 ä n d i s c h : ieli (oleum fr. huile) ; die endung 
-olus lautet oft -iel: lanziel (linteolum fr. Unceuil), cal- 
schiel = strumpf (calceolum), bien (bonv3 it. buono}, 
miera (moritur pr. muer fr. meurt), zsgz. cljir (corium 
it. cuojo), sir (socer pr. suegre), chied (fr. coq. cf. e. w. 
IL c. 2.'>3), mied (modius fr. muid\ miesel (modiolifs 
fr. moyeu cf. it. mozzo e w. IL a}, zsgz, vid (it. vuoto, 
e, w. IL a, 77.), diever = gebrauch tadoperatio cf. sp. 
huebra fr. oeuvre), Gicvgia Conr. (Joyis dies fr. Jeudi), 
niev (novus it. nuovo), pievel (populus fr. peuple), tnep 
m. >;it. tropa cf. e. w. L 426.). , Voi: gutturalen 
schreibt Car. eu Conr. ieu: feug, fievig (focuiy pr. 
fuec fr. feu), gieug Conr. giucc Car. (jocusfr,; jeu), 
reug, rieugf (rogatio undrogat cf. waU roagei\ teug, lieug 
(locus pr. luec fr. lieu\ . \ . . , ^ , 

2) Gradn.crisch: duele, (dolet it., duole}, uele 
(oleum cf. sp, huele), uel (vult fr. veut), linzuel (sp. 
lenzuelo), cazuela (sp. cazuela e. w. L 121,),' uem (it 
uomo), euer (cor sp. PCid cuer\ brued (^bd. brod it. 
brodo), tramuescha = mühlkasten (it. tramoggia von 
modius), uet (it. vuoto), muever (movere cf pr. mueu 
fr. meut), nuef (novus, novem),. truep^ true (it. troppo}^ 

4 
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cuega (coqua it. cnoga), fuech (focus pr. fuec), luech 
(locus pr. luec). 

8) Engadiniach braucht 5 und ou. a) 5 : oli (fr. 
huile). söU vrlt Bir. (solidus), bröl (ifc. bruolo pr. bruelh 
fr. breuil e. w. I. 88.), linzöl, catschSI (calceolum), caz- 
zola, b8n, chör (corium), sör, rosa (rosa [o kurz, wäh- 
rend es die andern romanischen sprachen als lang be- 
handeln] cf. e. w. I. 357.), chod (fr. coq), mod (modius), 
möd (modus in den yerwandten sprachen der diphthong 
nu!r altsp. muedo fr. moeuf), mözel, mosel (modiohis) 
Tod (it. vuoto), adöver, döver (adoperatio), pövel (fr. 
peuple), pröpi (prope afr. pruef), tröp (fr. troupe), fö 
(fr. feu), gio ( jeu), 15 (lieu\ rö 2. röv, aröv 3. (rogatio) ^^}. 
ß) ou: moula (mola fr. meule), scoula (schola it. scuola), 
fioula (solum it. suolo), voul (it. vuole), svoul == flug 
(fr. vol); -olus lautet neben -öl auch -oul (besonders f. 
•oula), figlioul, -oula (filiolus fr. filleul), paglioula (it. 
pagliola von lat. palea), cour (cor), our, oura (foras fr. 
hors), sour (soror pr. suer fr. soeur), nouda (nota gemein- 
romanisch ohne diphthong), rouda (rota fr. roue^, crouda 
(conrotat cf. it crollare e. w. I. p 146.), bouv (bos it. 
bove fr. boeuf), mouver (movere), nouv (novus, novem), 
prouva müsserkr. 204 (proba fr. prouve), ouvras müss^kr. 
636 (operas fr. oeuvre\ adrouven Biv. cf. Car. gr, p. 
175. (arrogant od. adoperantP:, rouga D. Champ cf. And 
p. 73. (rogat). 

b) In den bündnerdialekten herrscht vor 
n, theilweise auch vor m verliebe zu u, wo- 
für die engadinerdialekte (namentlich in romani- 
scher, wie lateinischer position) auchuobieten,häufig 
aber auch o rein bewahren: bunn, bun b. neben 
bien 1. bon e. schon Biv., B. Champ. u. s. w. (bonus), 
tun b* (tonus fr. ton), sunn b. (sonus fr. son) hum i. 



**) Der fiissaner-diÄlrkt in Tyrol wandelt o ebenfalls st 5, «. b. 
tt«fj (novui), mCver (movere), föth (focuB), chöga (eoqtia). 
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so auch Biv. hom e. P. Salaz (Car. gr. 187) u. müsskr. 
569j huom D. Champ. ps. 1 (homo). 

c) bleibt (besonders häufig im oberländischen) 
analog dem kurzen e rein: mola^ scola, sola, sgol 
(e. svoul), solid, stolid, catholic; -olus -ola lautet öfter -ol 
-ola : figliol, figliola, pigliola Conr. (pr. paillola e. pag- 
lioula), cor (it. cuore), chor b. (chorus it, coro fr. choeur)^ 
or, ora, fora (foras), sora (it. suora), rosa, noda^ roda, 
croda (*conrotat; ; broda b. (ahd. brod), bov 1, 2. (bovem), 
mover, nov (novem it. novo scheideform von niev it 
nuoYo aber scheniy für scheniev :s=decem et novem )^ ovra 
b. dovra 1. prova u, s. w. Auch statt der diphthon- 
gischen formen, finden sich nicht selten die mit dem ein«- 
fachen vokal. Beispiele des reinen vokals im 
grödnerdialekt sind etwa: scola, schol (sgol 1.), 
ora, dedora (badiotisch defora fr. dehors), sor (it suora), 
rosula (rosa), bogn (buono), roda (it. ruota\ po (it 
puote), bo pl. bues (it. bove pl. buoi), contra (coperta) 

III. In der position bleibt o in den verwandtei^ sprachen 
ungestört, nur walachisch und spanisch gestatten auch 
hier, wie bei e den dipbthong; jenes hat oa dieses ue. 

a) In unsern dialekten findet sich der dipbthong 
gleichfi^lls; die formen sind aber sehr mannigfach: ie, i, 
e 1. ö, vrlt. oa 2. üe, oa, ö 3. ue gr. 

1) Oberländisch ie, i, e (vorzugsweise vor 
liquidis und s, doch nicht streng) : siemi (somnium), sien 
(somnus sp. suegno), tient Conr. (ton 'tos it tondo), quint 
b. (computo sp. cuenta), chiern (comu sp. cue^mo), dies 
(dorsum fr. dos), miersa (nu)rsus it morso), iert (hortus 
sp. hnerto), pierta (v. porrigere), tiert, antiert (tortum sp. 
tneito), chierp (corpus sp» cuerpo), chierv (corvus sp. 
cuervo)^ ierfan (orphanus sp. huerfano), pierch (porous sp. 
. puerco), niess (nester sp. nuestro), piest {positum sp. 
puesto), viess (voster sp. vuestro), iess (ossis sp, huesso), 
pia (postea it poscia), dapi (sp. despues), bri^k (fr. brok* 
cf. e. w. L p, 87), schliepp ^ knall (scloppua cf^ it 
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schioppo e. w. IL ^.)j chietschen Conr. cotscheü' Conr. 
Car. Rufin. (coccinus^, tissi (toxicum it. tosco pr. tueissec 
cf. e w. I.), der uraprüngliche diphthong ue erhält sich 
in: queissa (coxa pr. cuoissa fr. cuisse) Vor erweich- 
tem i zieht sich ie zu e zusammen und e wird 
darin hiöweilen mit 3 vertauscht: begl (boteilus 
it. budöllo cf. e. w. I. 93 V deglia (*dolitim fr. deuil), 
fegl, feigf, foegl (folium fr. feuille), egl, eigl, oegl (oculus 
fr. Oßil). Die Schreibung eu, ieu begegnet 
Buch hier (besonders vor 1 wehn ihm durch vokalaus- 
' fall ein dental folgt): mieult, meult (molutus tr. moulu), 
schieulda, Bcheulda (sölüta fr. solde), vieult, veult (vo- 
lutnar it. volta fr. voüte) , ebenso : leung (longus sp. 
luengo). 

^jEngadinifich o (Gegenwartig vor r streng 
geitiieden; beispiele dafür aber bei Biver. u. Vereinzelt 
im mftsskr.): bogl (it. budello), döglia (fr. dcuil), fögl 
(ft'. föuille)^ 5gl (fr. oeil), vogl e. vi 1. ^volo), sömi 
(somriram), sSn (somnus), lönsch, adv. schon D. Champ. 
Biv. u. müsskr. (longe), ddss e. (dorsuro), oss (os, ossis), 
dapö (fr. depuis), p5ia (pr. poisas), pöst e., bröck (it. 
brocca), tossi (toxicum). Vor r: accört müsskr. (sp. 
acu^rdo fr. accord), chiörp Biv. corp müsskr; -(^orpua), 
mörf. Biv. (morbus^ glörgia Biv. (gloria). • x 

'3) Oberengadinis ch üe vo r r mit folgender 
'con«orian2 (einzelne beispiele schon bei Biver. und t 
^ veltlinki* ) : chUern (sp.' cuerno), üert, (sp huerto), kpüerta 
(pieria 1.). tüert (sp. tuerto), hüerdi (hordeum\ müersa 
' (it. läorso), chfierp. (sp. cuerpo), pfierch (sp. puorco), 
•fehatüerg (Von cavatüs), bei Biver. : püerti (portica), 
meifröcrgia ( fr. me mcfire) ; v e 1 1 1 k r. : ächüert (fr. accord), 
•'hüert (hörtus), tüiert' (sp: tuerto) aber historgia. 

4) Der dif)hthong öa (im gegenwärtigen oberengadin- 

•i^öh'selteä vor liquidjs; ^die ältere spräche des müsser- 

ilhd veftinerkrieig^es und das älteste unterengadin von 

•D; Chämp braucht ihn in der geltung des oberländischen 
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ie)' coaischen (coccinus), coassa (coxa wal. coapse\ nostt 
(noctem wal. noapte^, oach (octo), roaccha (ahd. rocco 
sp. rueca), oaz (hodie pr. hueij, goasch = kröpf (it. 
gozzo cf.'e. w, II. a 34), coala y,oV.a fr. colle), foarbasch 
(forcipem), foassa (fossa). Beispiele bei Dur Champ.: 
iioalw (volvo) ps. 42, uoluer ps. 42, doarm (dormit sp. 
duerma wal. doarme) Car. gr. p. 200, cuffoarte = trost 
(cf. wal. foarte) ps. 23, moarte (mortem sp. muerte) ps. 
23, muart*®) (mortuus) Andeer p. 73, dschoarfnan (disor- 
phanant cf. sp. huerlano). Car gr p. 198, poarta, porta' 
(partat cf. wal poarfce = porta) ps. 23 ps. 1, noass (nosfcer 
sp. nuestro) And. p. 73, oass (sp. biieso\ poass (possum 
sp- puedo), raspoastas (sp. rcspuesta) Car. gr. p. 199, 
resposta And. p. 73, noatte (noctem pr. nueg isal. noapte) 
ps. 1, proassem (proximus); auch in offener silbe ist ihm 
dieser diphthong bekannt: poa, poan (podest, possunt) 
Car. gr. 198, choa (it. come^ proa jetzt pro e. = bei 
(pro afr. eide pro nfr. pour). Beispiele im Müsser- 
krieg: poart 232 portus reimt auf sort aber 424 soart 
(sortem wal soarto», spoarta 591 = Gefolge (ife scorta? 
cf. e. w. II. a. p. 21), voass pl. 475, noaspl 503, noss 
nossa Sgl. 22. 206, poassa (possitj 348, poasta = post 
(P) 7 4, respoasta 301, noat, not 45. 77. Beispiele 
im Yeltlinerkrieg: foart 412, foarz 95, forza 102, 
moarts (mortui) .579, soart 486, coarp. (sp. cuerpo), 
Tschoarschet (cf. fr. George) 828, noassa sgl. nossas pl. 
14. 27, noat 128, not 50 (wal. noapte), oaik (octo) 272. 
ö)Grödnerisch ue (besonders vor nasalen und 
gutturalen, aber streng gemieden vor i, r s.) : suen. (sp 
suegno', scuender (abscondere), fruent ^frontem sp. fronte 
alt fruente}, puent (pontem sp puente), respuender 



*•) Dieses ist die ein/j'ge Form mit ua, welche mir aufgestossen 
ist? beruht sie nicht auf einem druckfehler, so haben wir in diesem 
UA die Vermittlung des oa zu „ue" gr. „üe" 3. „ö** e. „le" 1., welches 
letztere schon Diez rom. gr. I. p. 150 als ein verdünntes üe, ent- 
sprechend dem pr. ue, erklärt hat. 
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r€spondere\ cuessa (pr. coeissa^ ctietsehen (oöcoisa'), 
cueta (coclafr. e\ut\ nact (noctem pr. nueg) uedl^oculus) 
tuesse (toxicum pr. tueissec); tSnder (tondere) scheint 
(was öfters auch im spanischen geschieht) u ausgestossen 
zu haben. 

b) Im bcrlän d ischen hierrscht neben dem 
diphtongen (besonders vor nasalen) verliebe bu ü, für 
welches oberengadinisch meist uo eintritt; 
unterengadinisch bleibt aber ^o" gewöhnlich 
unverändert: cunt, cont e. cumt 3. müsskr. 42 (oo- 
mitem fr. comtc), dunna 1. duonna 2. donna 3. doch 
Biv. und Veltkr. 1091 duonna so auch D. Cbamp. (do- 
mina sp. duegna}, pumpa b. pompa 3. müsskr. 39ö (fr. 
pompe) prunt; prent 1. 3 prompt 2. (fr. prompt), an- 
cunter 1. incunter o. (sp. encuentro), frunt 1. fruont e. 
(frontem wal. fruntc), munt b. (montem fr. mont), punt 
(sp. puente), spunda 1. sponda 2. spuonda 3. (it. sponda)^ 
rispundcr 1. rispondor 2. respuonder 3. (fr. repondre), 
tunder (tondere sp. tundö), lung e. (longus it. lungo), 
lunsch 1. (longe), munch, muing 1. muonch e. schon 
Biver. (monachus fr. moine), sampugn 1. sampoign = 
kuhschelle (symphonia it. sampogna); hierher gehören 
auch: curt, cuort b. (cliortem wal. curte)> urden, uorden 
b. (ordinem), puorta Biver. .'3. (portat\ furma, forma 1, 
fuorma e. (forma), canuscher 1. conoscher2. conuoseher 
3. (cognoscere), rucca 1. rocca 2. (ahd. rocco sp. rueca), 

c) In zahlreichen fällen bleibt ^o** rein, 
regelrechtim grödnerdialekt vor „1*, y,v^^ ^s"und 
im unterengadiner vor „r**: coli gr. (colJum sp. 
cuello), cola 1. colla 2. gr. (xoAAa sp. cola), foll b. (fol- 
lis sp. fuelle wal. foale), moU Conr. 1. gr. (mollis), volver 
b. volvere), com i\ gr. (cornu), morsa 2. (it. morse), 
fort, fers b (fortis), mort b. gr. (mortem), porta b. gr. 
(porta, portat), sort b. gr. (sortem), tort 2. (tortum fr. 
tort}, corda b. gr. (chorda), morder (fr. mordre), corp 
2. gr. (corpus), corv e. gr. (corvus), orb, orv b. (orbus). 
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oriSan b. (orphanus), orde gr. (hordeum\ forsch 1. (for^ 
cipem), porch 2. (porcus), ancorsclier part anchiert 1. 
inacordfieher p -cort e. (inadcorrigere cf. it. accorgersi^, 
porscher b. gr. (porrigere\ torsoher gr (torquere), coss 
b. (C088U8), Costa b. (fr. c6te), fossa 1. 2. gr. (fossa), noas, 
VOSS '^^) e. nost, vost gr. (noster, voster), oss gr. (oss, 
-ossis), plitost 1. pütost e. (fr. phitot), ozz 1 hoz 2. 
(hodie), coosa 2. (coxa), noig l. nott 2. (noctem), och, 
oig, otg 1. Ott ". gr. (octo), prossem 1. 2. (proximus) 
und viele andere. 



I. Langos u bleibt in allen romanischen sprachen 
fasi ausnahmslos bestehen. Im französischen hat es je- 
doch die ausprache ü angenommen 

a) Von unseren dialekien bewahrt der grödnerische 
den reinen laut Die Engadiner sprechen und schreiben 
ü und ihnen scheinen sich einige tyrolische dialckte (der 
ennebtrg-badiotische, sulzbergische und bergamaskische) 
anzuschliessen. Im Oberland hingegen hat sich ü zu i 
verdichtet. 

,1) Beispiele vor liquidis und s: cul gr. chül 
e. chil 1. (culus), mul gr. mül e. mill, mül 1. (mulus), 
pulesch gr.) püllasch 3. pülsch 2. pillisch 1. (pulicem), 
luligr. cit. luglio), flüm e. ^^flumen}, fumgr. füme. fim 1. 
(ftimus^ glum e. (Inmen), pluma gr. plimma 1. (pluma), 
spimma 1. (spuma), schiümma e. (ahd. scüm) ; die endung 
-umen lautet -um gr, fim e. imm \. : sterdum gr. sternüm 
e. sternimm 1 . = streue (v. sternere) ; cuna gr. chüna e. chinna 
1 • (cuna), luna gr. gluna e. glinna 1 . (luna\ prünna 3. prümbla 
2. primm 1. (prunum), ugn gr.ün e. ün, in 1. (unus), Schugn 
gr. (it. Qiugno) ; endung -unus, una lauict ün, üna e. inn, inna 
, (grödnarische beispicle fehlen): jejün e. giginn 1. (jejunus), 

*') Auch im Oberland lautet der plor. nos, vos u. so schwindet 
der diphthong im plur. überhaupt ; cliiern, iert, chierd, pierch haben 
den pl.: corns, ortfl, corps, porcs of. Car. gr. p. 135. 
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fnrtfina o. furtinna 1. (fortana); chüra e. chira 1. (cura), 
dur e. dir 1. (durus), schürt gr. gürar -är o. girar 1. 
(jurare), mur gr. mür e. mir 1. (murue), pur, spüre, spir 
1. (purus); die endung -urus lautet -ur gr. -ür e -ir 1.: 
madur gr. madür e. madir 1. (maturus)» scur gr. schiür 
e. schir, stgir 1 . (obßcurus), segur gr sgür e. sogir, sigir 
1. (securus), drettürae. darchira 1. = gericht (directura), 
natura e. natira 1.; fiis e. = spule fis l.^Conr. (fehlt in 
oberländischer foim beiCar.) (fusus), plu gr. plü2. pü3. 
pli 1. (plus), Ü3, adüs e. disa 1, (usus). 

2) Beispiele vor mutis und im auslaut: agut 
= nagel gr. agüz 3. güz 2 gitt, igitt 1. (acutus), agüde. 
agid 1. (adjutus , müde gr. müdar -är e. midar 1. (mu- 
tare), mütt o. mitt 1. (mutus , utl. gr. ütil o, itel 1. sbst. 
(utile); die endung -us -utis wird -ut gr. üd e. id !••: 
salut gr. salüd e. salid 1. (salutem); die endung -utus, 
-Uta lautet -ü -uda gr, »ü -üd, -üda 2. -ieu -eu, -ida J. 
-icu28)j .»ida 3.: temü -uda gr. tmü -üda 2. temieu -eu, 
-ida 1. tmicu -ida 3.; analog: erü e. erieu, creu 1. 
cruf gr. (crudus), nüd e. nieu, neu 1. (nudus\ palü, palüd 
e. palieu. paleu 1. (paludem), sua gr, süae. 8ieua,scua 1. (su- 
dat , ua gr. öa e. ieua, eua 1. (uva', güblar 2. jüvlär 3. givlar 
oberhalbsteinisch (jubilarc), nüvel e. nivel 1. (nubilüm», sü e. 
si, sin 1. (cf. it. su), süsomra e. sisum 1. (pr. sus = 8ur- 
6um), üver e. gliver, ivcr 1. (über}, radir 1. redür e. 
ardür Biveruni (reducere), glüsch e. glisch 1. (lucem), 
tschütschar -äro. tschitschar 1. (sucare), sambücc 3. suig, 
suvig 1. savajü 2. (sambucus), cadüc e. (caducus), rügla 
e. rigla l.^^J «= reue (von ruga? = runzel, finstere miene 



") U trat hier vollkommen in die analogie von i über, welches 
in gleicher Stellung die nämliche behandlung erfahrt, cf. p. 42. 2). 

w) Rufinatscha leitet das wort von regula her, wogegen aber dio 
engadinische form spriiht. Die Weiterbildung riglienscha 1. rüglanseha 2* 
rilglentscha 3. findet wohl ihre erkläruog in einer anlebnurtg an 
poenitentla. 
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sp« ruga, arruga ^ kleine 8ünde), tu gr. tu e. ti 
1. (tu). 

b) l^MT sehr geringe ausweichungen sind 
auch hier zu verzeichnen: cupp 1« coppae. copagr. 
(cupa auch it. cöppa sp. pr.copa fr. coupe). baluord (it 
balordo lat. luridus it. lordo fr. lourd). Oberländisch: 
mieur, meur mir oberhalbsteinisch mur e. (mus, muris), 
engadinisch: cumon bei Pitsch. Saluz cf. Car. gr. p. 
188. müsserkrieg 32. 70 und noch jetzt 3., regelrecht 
, aber cumün 2. auch Dur. Champell^ cumin. (communis}. 
Schlecht assimiliiiie lateinische Wörter, in denen u blieb, 
können nicht als ausnahmen gelten. 

II Kurzes u vor einfacher consonanz wurde in den 
verwandten sprachen zu o ; einzeln geschieht das auch im 
grödner-dialekt, während andere fälle ou bieten; die 
bündner-dialekte aber bewahren u, welches auch der 
Walache und Spanier begünstigt. 

a) Beispiele für u in den bündnerdialekten: 
gula b. (gula wal. gure sp. gula u. gola), muglier b. 
(mulier pr. molher), humil b. (humilis k. humhle), sun b. 
(sum), sura b. (supra fr. sur), lutt 1. lut 2. (lutem it. 
luto u. lote wal. hit), dubi (dubium it. dubbio fr. doute), 
giuven 1. juven 2. (juvenis wal. zune fr. jeune), lut' b. 
(lupus it. luve fr. loup), nua b* (inubi fr. ou], crusch b. 
(crucem lyal. cruce sp. cruz), nusch b. (nncem wal. nuce], 
giuff 1. giuf e. (jugum sp. yugo); weitere beispiele mit 
palatalem i unter III. 

b) Grödnerische beispiele für o. und lOu: 
sogn (sum, sumus), nora (nurus pr. nora), schoun, schouna 
(juvenis), coune (cuneus sp. cugno), louf (lupus), crousch 
(crucem), schouf (jugum). 

c) Wie einzeln auch in den verwandten sprachen, 
tritt statt u öfters der diphthong von o auf, be- 
sonders im oberländischen vor ), n, r mit pala- 
talem i; die Engadiner schliessen sich dem an. oder 
setzen ü: begl 1. bügl e. (it. bolgia nfr. bouge cf. e. w. 
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L 73.), basegns 1. bsSgn e. vrlt. song « sorge (it. sogna, 
bisogno e. w. I. p. 386), giuventegna 1. juventünna e. 
(gleich«, juventünea), vegliadegna 1. vegldüna e. (gleiche. 
Tetulatunea^ ingiergia Ruf. injuria, ingiörgia e. letzt, 
rrlt. (.injuria), lisiergia Buf. (luxuria), plievgia 1. plov- 
gia e. (pluTia it. pioggia), pluef gr. (pluvit it. piove fr. 
pleut), rieven, roven 1. röven 2. = anhöhe, rain (ruina 
it. lOYina?); allein stehen: diember 1. nomber 2. numer 3* 
(numerus fr. nombre), leuva (lupa it. lova) 

III. In der poaition wird u in den verwandten spra- 
chen im ganzen wie kurzes u behandelt, d. h. es wird 
o, bleibt aber gern im walachischen und spanischen, 
nicht so häufig im provenzal. und französischen. 

a) Die trübung äu o herrscht im grSdner- 
dialekt vor allen consonanten (mit ausnähme 
des r) und wird auch unterengadiniseh (doch nicht 
vor 1 und r) begünstigt. Im oberländischen 
und oberengadinischen finden sich nur wenige 
fälle: boli = insiegel (bulla it. boUo), boUÄ gr. 
bollär 3. = stempeln, deutsch (dulcis), mouscher (mul- 
gere), polpa (pulpa), solch (sulcus), solper (sulphur it. 
zolfo), bolp gr. golp 2. (vulpes goth. vulfs\ plom e. 
plogn gr (plumbus), romper gr. (rumpero), fond 2. 
(funduß), rondula gr. ^^hirundo fr. hirondelle), radond 2. 
turond gr. (rotundus), segond 2. gr. (secundus), onda 2.* 
gr. (unda), vergogna 2. (vereoundia), jondscher 2. schogn- 
scher gr. (jüngere), sponscher gri (pungere), onscher gr. 
(ungere), ontsoha (uncia fr. once), fosch gr. (fuscus), 
moschia gr. (mufica), tosfi 2. (tussis), loschs Conr. und 
Ruf. (hiBCUs), angoscha 2. (angustia), gott 2. gotta 
gr. (gutta), mott b. = verstand (mlat. muttum it. motte 
fr. mot), mott 2. mozz gr. (it. mozzo cf e. w. I. 284), 
poz 2. (puteüs), dobel e dopl gr. (duplex), nozza 1. 2. 
(nuptiae), rott 2. gr. (ruptus), sottgr. (subtus), bocca2. 
botgia gr. (bucca), tooear 2. (ahd. zuck6n it. toccare)^ 
lottär 3. (luctare). 
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b) Vor r mit folgender consonans venrandeli 
si<^ u grodnerisoh meist zu ou: boursa (miat. burea), 
fourtgia (furca), sourd (surdus), four (fiirnus), tourdl 
= trübe von turbulo) ; aber correr, cors (currere, cur8U8)f 
lors (ursufl). 

e} Oberengadiniacb ist uo hauptform und 
ihm folgen nicht unhäufig die XJnterengadiner und Ober- 
länder. Regelrecht steht der diphthong in allen 
drei dialekten vor r mit beliebiger consonanz 
und 1 mit folgendem labial: cuolm b. aber oulm 
heizenbeig. (culmus), cuolp b. eulp h. (colaphusP it. colpo), 
ouolpa b. culpa h. (culpa), puolp b. (pulpa)| puolvra 
(pulverem), auolper l. suolpa 3. surfel 2. (sulphur sp. 
azufre\ vuolp 1 . guolp e. (vulpes goth. vulfs), buorsa b- 
(bursa), cuors b (cursus), cuorer 1. cuorrer e. (eurrere), 
cuort b. (curtus), fuorchia 1. fuorcha e. (furca), fuom 
(furnu8% nuoi'sa 1. « schaf (nutrixP cf. fr. nourrice engl, 
nurse 5 suord b. (surdus;, tuorbel, tuorbi b. ** trübe (v. 
turbulo), antuorn 1. intuorn e. (it. intomo), tuorp b. «s 
schände (turpis), tuorr b. (turris), uors, uorsa b. (ursus) 
muott, mnotsch 1. (it. mozzo', muott, muottab. (it i^oiotta 
cf. e. w. I. p. 2F3.), daguott 1. guott 3., puoz 1. 3* 
(puteus, anguoscha 1. 3. (angustia), muoschia, muosca b. 
(musca). Audere beispiele sind nur engadinisch 
(oft nur 3.;: buollar 2. bollär 3. (buUa), suolch 2. 
suoigl 3. (suIcub), fuons 3. (fundus), muond e» (mundus), 
raduond 3. (rotundus), uonda 3. (unda;, dinuonder e. 
(de in unde), verguogna 3. (verecundia), cuogn e. (cuneus), 
gruoign 1. «= rüssel gruognär 3. (grunnire), puoign e. 
(pugnus)^ puonoh (punctum), tuoss 3. (tus&is), cruoeta e. 
(crusta\ ruot 3. (ruptus), suot e. (subtus), buocca 3. 
(bucca), duoch = Wassergraben e. (dnctus), luottar J. 
(luctare). 

d) W ie langes u wird es öfter vor st und et 
behandelt: fast gr. fist 1. Car. fest Ruf. (fustis fr* 
füt), gist 1. just 2. gijlst 3. (justus fr. jnste), gistia 1 
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jfistia 2. güstia 3. (justitia .fr. justesse), frig fritg 1. frfttt 
e (fructus fr. fruit), pitg 1. pütt e. « nadelstich (punc- 
tum cf. it. pizza fr. pinee e. w I. 326), itg 1. fitt e. = 
salbe (unctum) 

e) In den meisten fällen bleibt n oberlän- 
disch rein, einzeln auch bei den E'^/gadinern: 
bullar (bollär 3.), dulsch 1. dntsch e. (dulcis), mulscher 
p. muls 1. muscher 2. munscher 3. (mulgere), suigl 
(sulcus), tumult b. (tumultusV plum (plumbus), rumper b. 
(rumpere), funs 1. (fundu8\ mund, radund, segund, unda, 
danunder, vergugna, cugn, grugn, grungiar, pugn (pug- 
nüs, punctum), ungla b. (ungula), schunscher 1» giund- 
scher 3. (jüngere), punscher 1. pundscher 2. (pungere, 
tuss, cnista, dubel rutt, sutt, bucca, duch, lucfaiar, tue- 
car 1. tuchär 3. (it. toccare). 

f) Wie bei kurzem u hat sich auch hier einzeln 
der diphthong Ton o eingedrängt: noazza 3. (nuptiae), 
meulscha 1. «= das gesammte gemolkene (v. mulgere). 
Mit uebergehung des unlateinischen Y, von dem zu spär- 
liche trümmer vorhanden sind, so wie des JEi und QE, 
deren wu* schon bei E gedachten, wenden wir uns schliess- 
lich zu: 

AXJ. 

Schon im latein verdichtete sich au häufig* zu o und 
dieses adoptirte die ital., span. und franz. spräche, wäh- 
rend der Walache und Provenzale den diphthong in 
seiner ursprünglichen geltung bewahrten. Von unsern 
dialekten setzt der oberengadinische consequent o; der 
Oberländer und unterengadiner meist au einzeln da- 
neben o; der grodner scheint o zu begünstigen. 

1) Oberengadinisch o: soma e. (ahd. säum lt. 
floma e. w. I. 363), or 3. gr. (aurum), ora (aura), tör 
(taurus), alossa == faulbeere (etwa von alauda pr* alauza? 
Steub hält es für etruskisch)^ chosa (causa it. cosa fr. 
cause^, clostra = kloster (claustrum), nosch = böse (von 
nauseoPj pös (pausa), cloder pari dos (daudere), frod 
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(fraudem), giodair e. (gaudere), giodia e. « ertrag (gau- 
dium), lod (laudem), lobgia (ahd. laubjä it. loggia fr. 
löge), pover (pauper), roba 3. robba gr, (ahd. roub goth, 
biraubon it. roba fr. robe) poch (paucus), roch (raucus) ; 
dieselbe behandlung erfährt secundäres au : grö (gratum, 
_gradu8), pr6^ ratum), chö (caput), ocha^o) e (avica it. 
oea fr. oie), fo (fagus); die part. auf atus haben ö: 
ludö, chaut6. Man vergleiche auch p. 22. 3\ , 

2) Oberländisch und unterengadinisch 
haben au, u. als nebenform öftere Unter- 
engadinisch flacht au bisweilen zu a ab: 
sauma 1. samraa 2. (pr. sauma}^^aur, 6r 1. 2. (wal. pr. 
aur), aura, ora 1. aura 2. (pr. it. sp. pg. aura), taur 

1. 2. (taurus wal. pr. taur), laussa 1. alaussa 2. (cf. 
alossa 3.), caussa I. chaussa 2. (wal. cause pr. causa), 
claustra (claustrum), nausch (nosch 3. cf. it. pr. nausa), 
paus 1. 2. (pr. paus), auda 1. (audio wal. pr. auz), 
claudor part. claus (claudo pr. clau^, fraud (pr. frau), 
gauda 1. (gaudeo cf. pr. gaug), laud 1, 2. (wal. laude), 
laupchia, lauchia 1. labgia 2. (ahd. laubjä), pauper (pr 
paubre), rauba 1 roba, raba 2. (pr. rauba\ pauc 1. pac 

2. (pr. pauc), rauc, rauch 1. rauc, rac 2. (raucus), grau 
1. gvk 2. (gratum), grad 1. grk 2. (gradus), chiau 1. 
chieu 2. (caput), auca, oca 1. (avica), fau 1. (fagus), 
ludau, cantau 1. ludä, chanta 2. (laudatus, cantatus). 

In folge eines weiteren lautwechsels tritt im gröd- 
nerischen öfter der diphthong des o ein: puere (pauper), 
puec (paucus afr. pau^ po nfr peu), stueb (ahd. s!;aub). 

^^) Grödnerisch lautet das wort autgia, abteüscb alscha ma.sc. 
alschugn. Mitterrutjaier p. 17. gibt desswegeu alca zu erwägeni, wel- 
ches in der omitliologie einen gänseartigen vogel bezeichne. Doch 
könne im abteii$>chen an /u al aufgelöst zu sein, wie auch in a!di 
= audire ; lald^ = laudare, l'altogn = anctumnu?. Die gleiche er- 
Qcheinung bietet das florentinische cf. rem. gr. I. p. 1(50. 
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Bemerkungen zu den betonten vokalen. 

Wio die französische spräche, hielten auch vorlie- 
gende dialekte das ziemlicli streng durchgeführte princip 
der andern romanischen sprachen: .die langen vokale 
bleiben wie sie sind** nur tlieilweise lest- Gleichwohl 
zeigen auch hier die langen vokale eine weit grössere 
stätlgkeit als die kurzen. Der Veränderungen, welche 
jenen widerfuhren, sind nur wenige und consequent 
durchgeführte, während bei diesen oft die mannigfachsten 
Wandlungen neben und durcheinander gehen. Den langen 
vokalen Hessen alle dialekte fast die gleiche bohandlung 
angedeihen und nur in der gosfcaltung der kurzen weichen 
sie oft weit von einander ab. 

Ungestört durch jalle dialekte blieb allein i. Ihm 
zunächst steht ü, welches grödnerisch rein bleibend, in 
den engadinerdialekten den franz. laut ü erhält und 
oberländisch vollständig mit i verschmilzt, e und 6 er- 
fahren die gleiche bohandlung wie kurzes i und u, ana- 
log den verwandten sprachen, besonders der ital. und 
prov. Jedoch trat bei e und kurzem i nach französischer 
weise (nfr. oi norm, u. nordit. ei dial v. Anj. u. Poit. ai) 
der diphthong (ei 1. ei gr. ai e.) an stelle des einfachen 
e der andern sprachen, und für lat, ö und kurzes u setzen 
die bündnerdialekte u, der grödner ou, welchem it. pr. o ; 
sp. port. (= lat. 6) o, u (= lat. u) fr. eu, o (= lat. 6) 
0^ ou (= lat. u) und unsern dialekten zunächst kommend 
wal. 0, oa, u (=lat. 6) u (= lat. u) entsprechen. Lat. au 
hat oberländisch und unterengadinisch den prov. u wal. 
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laut au ; oberengadiniseh und einzeln auch in den andern 
dialekten tritt an seine stelle, wie it sp. fr. „o.*' ]?ei a 
schwand wie auch sonst der unterschied der quantität. 
Obereng. und grödn. schwächen es, wie franz., vor ein- 
facher consonanz zu ä, e (rein bleibt es aber vor m in 
beiden und vor n im grödnerdialekt). Die Schwächung 
findet sich auch vor mehrfacher' consonanz (obereng. 
wenn n, grödn. wenn r der erste consonant ist). Am 
reinsten bewahrt der Unterengadiner den a laut, während 
im Oberland (einzeln allerdings auch im Unterengadin) 
vor den nasalen au oder o an seine stelle tritt, analog dem 
dumpfen u des walachischen. Der verdumpfung des a 
zu au, obereng. 6 vor ^verstummtem oder fortbestehendem) 
1 und folgendem consona^ten, ist auch den andern romani- 
schen besonders der französichen spräche bekannt. Kurzes 
e und o zeigen in den bündnerdialekten nur selten diph- 
thongierung [ie (ea) = lat. kurz, e ; ie 1. ö e. = lat. kurz o] 
während grödn. wenigstens bei o der diphthong (ue) 
analog den verwandten sprachen (sp. pr. ue) hauptform 
ist. Eine art umgekehrter diphthong ist im Engadin 
üblich (ei = kurz e; ou *= kurz o^, wofür auch der 
Portugiese einige beispiele zu haben scheint. In der 
Position aber findet der diphthong des „e" u. „o*' (wie 
sp. wal. und einzelne auch pr. u. afr.) umfangreiche an- 
wendung. Am sparsamsten gebraucht ihn das unter- 
engadinisohe in seiner jetzigen gestalt. Im oberländer- 
dialekt besteht d«r reine vokal meist gleichberechtigt 
neben dem diphthongen. Die ältesten denkmäler beider 
engadinerdialekte und der grödner diphthongieren e vor r. 
Gegenwärtig haben die Engadiner den diphthong auch 
hier fast ganz aufgegeben, während an stelle des ein- 
fachen o noch im gegenwärtigen oberengadiniseh mit ver- 
liebe der diphthong gesezt wird und zwar in drei ge- 
staltungen: ö (welches auch der Unterengadiner kennt), 
oa (welches im älteren obereng. und im ältest. unter- 
eng, sehr bevorzugt wird) und üe. (im gegenwärtigen 
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oberengadin, vor r). Lat. i in der position wird wie in 
allen romanischen sprachen so auch hier zu e (engad. 
bisweilen ^ ai), oder bleibt seltner, rein. In der alten 
spräche beider engadinerdialekte scheint jedoch auch 
hier diphthongierung zu ea, ia, ie herrschend gewesen 
zu sein. Lat. u in der position bleibt oberländisch meist 
unverletzt (wie im walachischen) und wird unterongadinisch 
(wie in den übrigen verwandten sprachen) meist o. Vor 
r oder 1 mit. folgendem consonanten aber wenden beide 
dialekte den diphthong uo an, der im oberengadinischon 
sogar vor allen consonanten hauptform ist. Der gröd- 
ner setzt o und vor r mit folgend, consonanten ou. 

Die tabelle der vokale, bei welchen jedoch nur die 
hauptformen berücksichtigt sind, ist folgende: 

12 3 gp. 



A einf. cons. 


a, au^ 


a (o), vrlt. au 


ä, a 


d, a 


mehrf. ^ 


a, 


a^o',vrlt.au 


a,au(«ä) 


a, d 


E lang 


ei, e 


ai, e 


ai, e 


ei, e 


kurz 


e, ie 


ei, e 


ei, e 


e, ie 


posit. 


ie (^ia), e 


e, vrlt ie 
und ea 


e, vrlt. ie 
undea 


e, ie 


J lang 


i 


i 


i 


i 


kurz 


ei, 


ai, e 


ai, e 


ei, e 


posit. 


e, i 


e, ai, vrlt. 
ie (ea) 


e, ai, vrlt. 
ie (ea) 


e, i 


Olang 


u 


u(o) 


u(o) 


ou (=« 
euP), (0) 


kurz 


0, ie 


ou, Ö, 


ou, Ö, 


ue, 


posit. 


ie, 


0,5, vrlt. oa 


üe, oa, 5 


0, ue 


XJlang 


i 


ü 


ü 


u 


kurz 


u 


u 


u 


ou, 


posit 


u, uo 


0, uo, u ^ 


uo, U, 


0, Ott 


Au 


au, 


au, (o) 





0, au 
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